
Einzelpreis 70 Heller .

Verschärfte Presseknebelung [ Klassenkampf ,
angekündigt ! . M ■ '

■ -

Notverordnung erscheint am Montag .
Berlin , 4. Hetzer . Tas Wolfsbüro verlautbart :

„ Bei Amtsautritt hatte di « Reichsregierung vor der Presse di « Hoffnung und de «

Wunsch zum Ausdruck gebracht , es möge ihr kein Anlatz geboten werden , früher « Beschrän ¬

kung «« des Bersammlnngs - und Pretzrechtes wieder aufleben zu lasten . Allerdings wurde
gleichzeitig di « Mahnung (!) ausgesprochen , alles zu vermeiden , was Beunruhiguug in das
Volk tragen und die öffentlich « Sicherheit gefährden könnte . Diese Mahnung ist nicht be ¬

folgt worden . Bor allem in der Preffe sind in den letzten Tagen unerhörte Beschimp ¬

fungen und Beleidigungen (!) erhoben worden , die ein « Regierung , die auf Autorität

hält , sich nicht gefallen lasten kann . Ferner hat ein Teil der Prest « ganz offensichtlich , um
Beunruhigung zu schaffen und das Vertrauen zur Regierung zu erschüttern , Gerücht « über

angeblich « (!) wirtschaft - und sozialpolitische Matzuahme « der Regierung verbreitet , di « kei ¬

nerlei Unterlage besatzen .

Di « Reichsregierung hat sich daher veranlatzt gesehen , dem Reichspräsidenten ein «

Verordnung vorzuschlagen , die Beschränkungen des BersammluugS » und

Pretzrechtes enthält , wie si « zum Teil auch früher bestanden . Diese Verordnung gibt der

Reichsregierung nunmehr die absolute Handhabe , ihre Autorität wirksam zu wahren
und ihre Aufbauarbeit ungestört (!) durchzuführen . Somit di « nt sie dem Schutze des

deutschen Volkes .

Dies « Verordnung , di « dem Reichspräsidenten znr Unterschrift vorliegt , wird am

Montag veröffentlicht werden .
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Das „ Vorwärts “ - Verbot .
Und wie es das Matt seinen Lesern zur Kenntnis brachte .

■ Der Berliner „Bovwärts *^»zü HMsintlich ' ab gestern auf drei Tage verboten
worden . Und trotzdem erhielten wir ihn gestern , erhielten ihn alle veichsdentschen
und ausländischen Leser und sicherlich noch Zehntausende darüber hinaus . Der
„ Bo « wärts " - Berlag verschickte nämlich die Sonnabend - Nummer als e i n e i n z i g e
Seite , die nichts anderes enthalt,als den bekannten Kopf des „ Vorwärts " und
darunter in großen Lettern das Folgende : .

Der Polizeipräsident Berlin , den 3. Februar 1933
Tgb . - Nr . P 4101 Fr . 33

Verbot

Auf Grund des § 6 der Verordnung des Reichspräsidenten zur Erhaltung des inneren
Friedens vom 19. Dezember 1932 ( RGB . I 548 ) in Verbindung mit den § § 81 bis 86, StGB , ver ¬
biete ich die in Berlin erscheinende Tageszeitung

„ VorivSrtS "
einschließlich der Kopfblätfer mit sofortiger Wirkung bis zum 6. Februar 1933 einschließlich .

Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druckschrift , die sich sachlich als die alte
darstellt oder als ihr Ersatz anzusehen ist .

Gegen das Verbot ist . binnen zwei Wochen — vom Tage der Zustellung ab — die Be ¬

schwerde zulässig , sie hat keine aufschiebende Wirkung . Die Beschwerde ist bei mir einzu ¬

reichen .

Sollte von dem Beschwerderecht Gebrauch gemacht werden , so empfiehlt es sich zur

Beschleunigung der Angelegenheit die Beschwerdeschrift in vierfacher Ausfertigung vorzulegen .

Gründe :

! n der Morgenausgabe Nr . 57 , A. 29 , 50 . Jahrgang , befinden sich in dem Aufruf auf der
Titelseite unter der Ueberschri ( t : „ Deutsches Volk , Frauen und Männer “ u. a. folgende Sätze :

„ Gegen solche Pläne rufen wir euch zum Kampf ! Wehrt euch . Schützt

euer Selbstbestimmungsrecht als Staatsbürger . Erhebt euch gegen eure

Bedränger , gegen die feinen Leute , die hauchdünne . Oberschicht des

Großkapitals ! Zerbrecht ihre politische und wirtschaftliche Macht !

Kämpft darum mit uns für die Enteignung des Großgrundbesitzes und die

Aufteilung des Landes an Bauern und Landarbeiter ! Kämpft mit uns für

die Enteignung der Schwerindustrie , für den Aufbau einer sozialistischen

Plan - und Bedarfs wirtschaft ! * *

Durch diese Ausführungen wird im Zusammenhang mit dem Inhalt der Ausführungen

des gesamten Aufrufs der Tatbestand des 8 85 R. StG . B. in Verbindung des § 81 ZifL 2 R. StCLB . '

erfüllt
gez . Dr . Melcher .

Für die richtige Abschrift : -

( Stempel ) Böhm ,

Kanzleuhspektor . •

den G roßgrundbesitz und f ü r die Schwer -

Standrecht '
in Rumänien !

Bukarest , 4. Feber . Das Königlich « Dekret

für Verhängung des Ausnahmezustandes ist heute

unterzeichnet worde « und wird morgen im Amts¬

blatt erscheinen . Der Ausnahmezustand wird über

bir Bezirke von Bukarest , Ploesti , Gälatz , Tewes -

bar, Czernowitz und die Industriegebiete des

Prahova -Tales verhängt . Die Preflezensur wird

dicht «ingeführt .

Bukarest , 4. Feber . (Eig. Trahtb . ) Die

mutigen Unruhen im Petroleumgebiet von

Bloesch t i sind nach einem Aufruf der sozial¬
demokratischen Partei ein « Folge der furcht ,
baren Not und der A u s b e nt u « g der
Petroleumarbeiter . In den Raffinerien herrsch «
Diktatur und Terror schlimmster Art . Dte

zahlreichen Entlassungen infolge des Pariser
Erdölabkommens hätten eine Atmosphäre der

Verzweiflung unter der Arbeiterschaft erzeugt ,
Erhöht durch den von den Behörden stillschwei -
8«ud geduldeten Tarifbruch . Die volle Berant -
ldortnng für die blutigen Zusammenstöße falle
ans die Unternehmer und di « Behörden .

1200 streikende Eisenbahner
verbarrikadieren sidi .

Jassy , 4. Feber . D« r Streik der rumäni¬
sche« Eisenbahner nimmt immer mehr an Aus¬

dehnung zu . , In der EisenbahuhauptweMätte
bon Rieolay hoben sich gestern abends weitere
1200 Eisenbahnarbeiter den Streikenden ange -
Ichlossen. Die Arbeiter verbarrikadierten sich und

Erklärten, daß sie so lang « ihre Arbeitsstätte nicht
verlassen würden , als die Direktion ihre Wünsche
dicht erfülle . Die Umgebung der Eisenbahnwerk-
stötte wurde von Truppen - und Polizeiäbteilun -
er » besetzt

Mehrheit ihr Daladler .
Parts , 4. Feber . Die Kammer sprach der

Regierung D a l a d i e r nach dem berichtigten
Ergebnis mit 376 gegen 181 Stimmen das P e r--

Eraue n aus . Es ist dies bis auf wenige Stim¬

men dieselbe Mehrheit der Linksparteien , dir Paul
Voncour erhalten Hot. Der ehemalige Mini -

sterpräsident H e r r i o t hielt vor Mitternacht ein «

länger« Rede , in welcher er all « republikanischen
Parteien im gegenwärtigen ernsten Augenblick der

Weltgeschichte zur Einigkeit aufforderte , da das

Vsrtranen in die Republik und in der Republik
lvitderhergestellt werden müsse. Ministerpräsi -
dcnt T a l a d i e r fügt « von seinem Platz aus

hinzu: In Europa beginnt sich die Welle des Ä

üonalismus auszubretten . Frankreich mutz auf
der Hut bleiben , da es nichts gewinnen würde ,
*venn es noch weiter ginge .

In Jehol und Genf —

nkhts Neues !

Tokio, 4. Feber . Di « japanische Arm « « auf

der.Halbinsel Kwantung soll Borbereitungen für
Ex Eventualitäten treffen . Der Vertreter des

Kriegsministertumserklärte in einer Unterredung
btit dem Reuter - Korrespondenten , dah die Armee

entschlossen fei zu handeln .
*

, Genf, 4. Feber . Der . mit der Lösung des chi-

nesisch.japanischen Konfliktes betraut « 19er - Aus-
fchutz der außerordentlichen Völkerbundsversamm¬
lung verhandelte heute über die neuen japanischen
Anträge .

her englisch - persische
Oelkonflikt beigelegi .

Beus, 3. Feber . Der Oelkonflikt zwischen
England und Persien ist heute vorläufig beige-
l«gt worden . England und Persien sind uberem -

ßekommen, das Verfahren vor dem Völkerbund-
tat brs

zur Maitagung des Bölkerbundrates und

unter Umständen darüber hinaus auszusetzep.
Inzwischen sollen sofort Verhandlungen über
e- ne

neue Konzession ausgenommen werden . - So -

»0* Persien als auch England halten ihren

Rechtzstandpunkt aufrecht. Sollten die Verhand¬
lungen über eine neue Konzession ergebnislos
verlaufen, so würde der Bölkerbnndrat sich er¬

beut mit der Frage beschäftigen.

illa , viel Freude werden Hitler und ,seine

ZeMvren von dieser Art Antwort auf das Ver¬

bot nicht gehabt haben ! Denn dieser stuinme

Abdruck des Verbots und seiner Gründe spricht

Bänd « . Nun weiß erst ' recht das Proletariat

der ganzen Welt , wofür und wogegen die

Hitler -Regiemns di « Pressefreiheit knebelt : für

industrie — gegen das Bürgerrecht , gegen
Bauern und Arbeiter , gegen die Wan - und
Bedarfswirtschaft !

Der „ Vorwärts " hat diese seine stumme und
doch so beredte „istummer " gratis ausgcge -
hen . Aber umsonst wird das nicht geschehen sein .

Me Not und BÄwängnis der Arbeiter
klasse, nicht einmal die höchste fascistische Ge¬

fahr vermag die kommunistische Partei zu
bewegen , ihre verlogene Hetze gegen die Sozial¬
demokratie einzustellen . Sie betreibt diese viel¬

mehr mit verstärkter Kraft , wobei sie immer
wieder die durch nichts gerechtfertigte Be¬

hauptung wagt , nur sie führe den Klassen¬
kampf , nur sie sei die Kämpferin gegen den

Fascismus , nur sie könne den Sieg des Sozia¬
lismus bringen .

Hier einige Beispiele dafür , die noch ins

Unendliche vermehrt werden können : -

ch

Die Brünner Privatangestellten hatten
vor einigen Tagen ein « öffentliche Versamm¬
lung einberufen , die der Aussprache über die

infolge der furchtbaren Wirtschaftskrise auch
über die Angestellten hereingÄrochene Not
und dem Proteste gegen das unsoziale Vor¬

gehen der Unternehmer ) welche die Kris « zum
Borwand von ständigen Gehaltsreduzierun¬
gen , Durchbrechung aller sozialen Bestimmun¬
gen und weitestgehenden Entlassungen nehmen ,
dienen sollte . Die Versammlung nahm ein

vorzeitiges Ende . Neben kommunistischen
Krawallmachern aus Brünn und Umgebung
hatten die kommunistischen Drahtzieher eine

größere Anzahl von Bergarbeitern aus Rossi! )
in Hie Beksanrnrkung dirigiert , die zuerst durch
Lärm und Schreien die Kundgebung ^ » stören
suchten , und , als ihnen diese Absicht nicht
gelang , durch ein Pfeifionzert und vorher ein¬

gelernte Sprech - und Schimpfchöre die Spren¬
gung der Versammlung herbeiführten . Nie
noch hat man davon gehört , daß die Kommu¬

nisten eine bürgerliche Versammlung gestört
hätten , den bürgerlichen Parteien begegnen sie
mit aller Rücksichtnahme , hier aber — und
ähnliches hat sich bereits zahllose male wieder¬
holt —, wo Angestellte , also Proletarier , sich
zusammenfanden , um gegen kapitalistische
Ausbeutungssucht zu demonstrieren,ließ man
es sich etwas kosten , nm aus Rossitz , wo die

Bergarbeiter in einem von den Kommunisten
arrangierten ttnfe ftn Wesen gegen die freie
Gewerkschaft gerichteten Streik stehen , fanati¬
sierte und verblendete Bergarbeiter nach
Brünn zu bringen , irm den kämpfenden , not¬
leidenden Angestellten in den Rücken zu fal¬
len . Kommunistischer Klassenkampf ! Die ein¬

zigen , die an ihm ihre helle Freude haben
können , sind die Fabrikanten . Früher mutzten

sie , um den Keim der Zersetzung in die Rei¬

hen der Arbeiter und Angestellten zu tragen ,
sich eine gelbe Agitatoren halten , setzt besor¬
gen das . die Konrmunisten viel wirkungsvoller
und noch dazu - gratis .

*

Es ist ein Gebot , das den Stempel des

heiligen Shnods in Moskau trägt , darauf zu
achten , daß die Trennungslinie zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten nicht ver¬

wischt werde . Weniger besorgt sind die Kom¬

munisten um die Behütung der Grenzen
zwischen ihnen und den Fascisten . In Dres¬
den kam es während einer kommunistischen
Versammlung zu einem von der Polizei ange¬
richteten Blutbad , bei dem nxun Tote und
ein « Anzahl Verletzter die Opfer waren . Ueber

das hier von der Polizei verübte Verbrechen
ist das Nötige bereits gesagt worden . Hier ein
anders : als Redner in dieser Versammlung
hatte sich die einzig „revolutionäre , soziali¬
stische Arbeiterpartei " einen gewissen Fraede -
rich , Offizier a . D. , ausgesucht , einen Mann ,
der zwei Wochen vorher noch der Hitlerpartei
angehört hat , einer Partei , die den Fememord
in ein System gebracht hat . Eben gegen diese
Fememörder war die ' Versammlung gerichtet !
Wie leicht ist doch das kommunistische Alpha¬
bet zu erlernen , wie leicht ist der Beweis zu
erbringen , ein echter , unverfälschter kommuui
stischer „ Klasseukämpfer " zu sein , wenn eiue
der zwei Wochen vorher noch Hitler nachlief ,
in ferner SA Kapellmeister war , nun auf ein -
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mol gleich der Hauptredner in einer kommu¬

nistischen Versammlung sein darf ! Die Proze¬
dur ist sehr einfach : man heftet statt des

Hakenkreuzes einen Sowjetstern an die Brust
und schon ist nran , wenn man nur das nötige
Maulwerk mitbringt , vollwertig genug , um
als kommunistischer Redner , als Kehrer und

Erzieher kommunistischer Arbeiter sich zu
betätigen . Zehn Jahre hat Fraederich Hitler
gedient , erst als er Krach mit dem Brannen

Haus bekam , empfand er das Bedürfnis , Kom¬

munist zu werden , aber die Erwerbtrng des

kommunistischen Parteiabzeichens genügte , um

diesen Neberläufer als Redner in kommuni¬

stische Versammlungen zu schicken / Warum

auch nicht , umzulernen brauchte er nicht i - m

geringsten , die Walze gegen di « Sozialdemo¬
kratie , wie er sie in der Schule Hitlers erwor¬
ben hatte, , genügt vollständig , um im kommu¬

nistischen Sinne den „ Klassenkampf " zu
führen !

*

Früher hieß cs , die sozialen Errungen¬
schaften seien nichts anderes als ein den Arbei¬

tern von der Bourgeoisie verabreichtes Beru¬

higungsmittel . Auch hätten die Kommunisten
keine Zeit , sich mit solchen Kleinigkeiten ab¬

zugeben , wie es die Sicherung und der

Kampf für den Ausbau der Sozialqesetze ist.
Als der Traum der kommunistischen Welt¬

revolution zu verfliegen begann , wurde

das anders , da wurde plötzlich der „ Kampf um
die Tagesförderungen der Arbeiter " als die

richtige bolschewistische Linie dekretiert . Wie ist
es damit bestellt ? In Vorau in Steiermark

haben kürzlich Bauern revoltiert . Sie zogen in

großer Menge vor das Gebäude der Bezirks¬

hauptmannschaft und forderten die Abschaf¬
fung der Landarbeiterversicherung . Die Bei¬

träge der Bauern sind nicht hohe , keineswegs
unerträgliche , aber was braucht der Larch -

arbeiter Schutz und Hilfe im Fall « einer

Krankheit , was braucht er Arzt , Arzneien und

Krankengeld ! Der Geist des Heimwehrfascis -
mus , der keine ' menschlichen Gefühl « kennt , ist
den frommen christlichen Bauern in der grü¬
nen Steiermark eingeimpst worden und aus

dieser Geistesrichtung heraus haben sie gegen
die ihnen durch die Landarbeiterversicherung
auferlegten „ Lasten " demonstriert . Sie haben
Bundesgenossen und wackere Verteidiger gefun¬
den . Wen anders als die Kommunisten , die ,
da sie unter der österreichischen Arbeiterschaft
kein Glück haben , sich auf die Agitation unter

der Landbevölkerung verlegen . In ihrer Wie¬

ner „ Roten Fahne " haben sie mehr als eine

Lanze für die Vorauer Bauern eingelegt und

sie ihrer herzlichsten Sympathien versichert .
Nicht genug daran , daß sich die kommunisti¬
schen Klassenkämpfer zu Förderern der fasci -
stischen , konterrevolutionären Heimwehrdemon¬
stranten machten , haben sie sich auch zu Gön¬

nern jener Gewerbetreibenden gemacht , die

ihren Arbeitern wohl die Beiträge für Kran¬

ken - und Arbeitslosenversicherung abziehen , sie
aber anstatt abzuführen , in der eigenen Tasche
verschwinden lassen . Die Behörden , welche dies «
Defraudierung von Arbeitergeldern nicht dul¬

den wollen und mit Pfändungen vorgehen ,
werden von der „ Roten Fahne " angefallen .
Eine prächtige „ Arbeiterpartei " ! Sie findet es

in Ordnung , wenn Gelder der Arbeiler hinter -

» 8

Die Kellnerin Molly .
Roman von Hans Otto Honet .

Eopvriabt bv Aackelretter - Derla « Berlin .
Nachvruck verboten .

Lissi war eingestiegen , Mal « stand mit einem

Fuß schon auf dem Trittbrett . Ohne daß sie sich
vorher überlegt hatte , was sie tat , schlug sie plötz¬
lich di « Tür des Autos hinter Lissi zu , und ran nie

allein davon .

Flitter « nd Seid « und nackte Haut .

Male hatte ein möbliertes Zimmer im Süd¬

osten gefunden . Wenig freundlich war die Gegend ,

wenig freundlich das Haus und noch unsreund -
licher di « Wirtin . Aber Male konnte sich nicht

entsinnen , in ihrem Leben je ein solches Glücks¬

gefühl empfunden zu haben wie jetzt . Vorsichtig
— wegen des Preises — und doch mit leidlichem
Geschmack hatte sie sich ein Fähnchen und etliche
Wäsche gekauft , dazu Strümpfe und Schuhe und

« in Hütchen . Diese in die Großstadt passende
Kleidung wie der Besitz der Wohnung wandelten

das Mädchen völlig um . Ihr Selbstgefühl . gab
ihr eine paffende Antwort ein , als di « Wirtin um

Papiere wegen der polizeilichen Anmeldung fragt «.
Sie fand sich überraschend schnell in der Stadt mit

ihren vielfältigen Verkehrsmittel zurecht , lernte

schnell das Vorteilhafteste herausfinden , erspürte ,
wo man billig und ausreichend essen kann . In
zwei , drei Tagen war sie von den vielen tauieid
Mädchen , di « in der Großstadt Arbeit finden , nicht
mehr zu unterscheiden . Sie hütete sich, auch nur

einen Pfennig unnütz auszugeben , in der gejun -
den Ansicht , daß ein zweites Mal ihr « in solcher
Glücksfall wie di « Begegnung mit . Herrn Fred
kaum widerfahren würde .

Di « groß « Enttäuschung kam erst , als sie in

zogen werden ! Was mit dem Arbeiter geschieht ,
wenn er krank oder arbeitslos wird , das macht
ihr wenig Sorge . Viel wichtiger erscheint ihr ,
eventuell ein paar Stimmen bei den Defrau¬
danten von Gewerbetreibenden zu ergattern .
Teilnahme an der Hetze gegen die Arbeiter¬

versicherung , das ist die neueste Phase des

kommunistischen „Klassenkampfes " , aber sicher
nicht die letzte !

*

Anstatt Verständnis für die Leiden und

Nöte der Arbeiter , anstatt Solidarität und

den Hallen am Zirkus für die Revue einexerzierr
wurde .

Sie , die noch nie eine Revue oder etwas ähn¬
liches gesehen hatte , konnte sich nicht hineindenken
und fühlte sich nur als das Teilchen einer mensch¬
lichen Maschine , die ohne eigenen Willen voll

frenwer Kraft bewegt wird . Ihr war das recht
und darum empfand sie kaum , daß der Ballett¬

meister gegenüber der Mass « von Mädchen nichts
als ein Unteroffizier und Exerziermeister war ,
dem die Tänzerinnen Rekruten sind , oder « ine „ge¬
brauchsfertig " zu machende Ware .

Der Kommandoton belehrte Male auch , daß
jede private Scheu oder Schamhaftigkeit hier kei¬

nen Platz hatte . Es ging ihr nicht wie manch «
anderen Anfängerinnen , die sehr schnell alle frau¬
lichen Hemmungen verlieren , wenn sie gezwungen
werden , intime Reize gefällig zur Schau zu brin¬

gen . Sie ließ sich von der Unbefangenheit der
alteren Kolleginnen beeinflussen .

Male wurde nicht so bald von der Anmaßung
der anderen angesteckt , die als Mädels einer gro¬
ßen Berliner Revue mit Stolz auf di « Kollegin¬
nen in kleineren Vergnügungsbetrieben oder in
der Provinz herabsehen . - Sie erstaunte , daß es

auch hier Rangunterschiede und Klasseneinteilung
gab . Zsm verächtlichsten sprachen die Mädchen von
den Revu «girls , die in Kinorevuen mitwirken

müssen . Als Mal « aus den umbrüllten Exerzier¬
übungen und Exerzierproben hinaus auf die

Bühne kam und bald darnach in die Aufführung
der großen Revue , erlebte sie trotz aller Aufregung
nichts Unerwartetes . Sie sprang und wirbelte
mitben anderen , ein Teilchen dieses großen Rau¬

sches von Düften und Farben und bunten For -
men , von Ritter und Seide — und doch konnte

sie noch beobachten .
Eine große Menge hatte gezahlt , um nacktes

Frauenslevch sehen . Wenn auch Flitter und
Seide und hochtönende Titel dazugegeben waren ,
war das nur eine gefälliger « Form für das Nackte
und Brutale . Auf der Bühn « wurde einfach das

Kameradschaftsgefühl wird den kommunisti¬
schen Anhängern Haß gegen die im Lager der

Sozialdemokratie stehenden proletarischen
Schicksalsgenossen eingetrichtert . Hier nur drei

Fälle für viele . Aus allen geht hervor , daß es

schlimmste Verblendung ist zu glauben , Tak¬
tik und Politik der kommunistischen Partei
könne jemals zum Siege im Kampf um den

Sozialismus fuhren . Nein , nicht zum Sozia¬
lismus , fondern nur zur Vertiefung der

proletarischen Spaltung und damit zur Unter¬

stützung der Todfeinde des Proletariats !

Weib enthüllt , und Tausende ergötzen sich daran .
Aber Male fühlte das nicht fo schmerzlich mehr ,
weil sie hier nicht die einzelne Male Habenicht
war , sondern ein kleines Stückchen Fleisch am gro¬
ßen schillernden Körpex der Revue . Doch wenn
sie lächelnd und im straffen Rhythmus in der

Schlange der Mädchen auf dem der Bühne vor¬

grauten Stege vor den Blicken der Männer und
Weiber dahintänzelte , dann glaubte sie den
Staatsanwalt Doktor Schneise , den Wachtmeister
Vubilke , den Iusti ^ iMtmann Gottvertrau , Herrn
Pastor Zickmann , Herrn Fickert , Horst Albers ,
Herrn Dreibarth zu sehen , die mit lüsternen
Augen ihren Körper abtasteten .

Wahrscheinlich war keiner von ihren früheren
Peinigern anwesend . Aber die Augen ihrer Quä¬
ler saßen in jedem Mannsgesicht da unten . Und

diese Augen waren es , die nach ihr griffen . Und

doch ^ wollte Male di « Geilheit dieser Männer noch
entschuldbarer erscheinen als das Schaubedürfnis
der geschminkten , geputzten , in Schmuck strahlen¬
den Frauen neben den Männern . Diese Frauen
mußten doch wissen, daß sie selbst entkleidet hier
oben auf der Bühne standen . Sie selbst , vertre¬
ten durch ihre Schtvestern , die man ztvang , einiger
Mark wogen , ach , nur um des bißchen Brot willen
die Schamhaftigkeit des Weibes zu verraten .

Dieses eine überdacht Male ganz klar . Sie

konnte hier oben stehen , tanzen , mit dem Hintern
wackeln , mit den Augen verführerisch winken und

lachen — weil sie es tun mußte , wenn sie nicht
zugrunde gehen wollte . ) Aber sie würde es nie

fertig bringen , gleich den vornehmen Damen da

unten sich über diese Erniedrigung des Weibes zu
anpüsieren .

Einer der Wege , aus denen begabte Mädchen
der Aufstieg erlaubt ist .

Mit dem Exerziermeister verkrachte Male sich
bald . Bei den Proben und auf den Uebungen
zeichnete er sie nicht im geringsten aus und be¬

handelte sie ohne Rücksichtnahme . Aber nachher

Aufruf des sozialdemokratischen Parteivorstandes
mit der Aufforderung zu hochverräterischen Ver¬

gehen veröffentlicht hat .
Das thüringische Innenministerium hat das

sozialdemokratische Organ für Thüringen „ Das
Volk " in Jena auf die Tauer von zehn Tagen
und di « sozialdemokratische „ Ostthüringer
Tribüne " in Gera auf die Tauer von vier¬

zehn Tagen verboten . Das Verbot erfolgte we¬

gen des Abdruckes des Aufrufes der sozialdemo¬
kratischen Partei .

Auf Anordming des Berliner Polizeipräsi¬
denten ist die gestrige Morgenausgabe der „ Ro¬
ten Fahn « " beschlagnahmt worden .

Kaustlnrdisudiungen .
Von der thüringischen Polizeidirektion in

Gotha wurde eine Durchsuchung des ehemaligen
Kinderheimes „ Mopr " in Elgersburg in Thürin¬
gen vorgenommen . Das Vorgefundene Schriften¬
material wurde beschlagnahmt .

In A r n st a d t ( Schwarzberg - Sonderham
sen) . hat die Polizei eine kommunistische Ge¬

heimdruckerei gusgchoben , die sich im Hause
eines Arbeiters befand . Es wurden Broschüren
und gedruckte Plakate vorgefunden , in denen zum
Massenstreik und zur Bekämpfung der Regierung
Hitler aufgefordert wurde .

Die auf Anweisung des preußischen Jnnen -
ministers in den letzten Tagen in Stettin vor¬

genommenen Durchsuchungen bei leitenden Funk¬
tionären der KPD haben zur Beschlagnahme
einer Reihe von Schriftenmaterial geführt , aus
dem hervorgeht , daß Partei und Unterorganisa¬
tionen eingehende Vorbereitungen zur Umstellung
auf die Illegalität getroffen und Aufforderungen
zum Generalstreik veranlaßt haben .

straßenkampfc .
Bei nächtlichen Zusammenstößen zwischen

Kommunisten und Nationalsozialisten wurde in
Moabit sowie in Neukölln je ein Kom¬

munisterschossen . Die Polizei nahm ins¬
gesamt fünf Nationalsozialisten und neun Kom¬
munisten fest .

Koke Löhne rufen Konjunktur
hervor .

Am besten beschäftigt ist gegenwärtig von th . x
Textilindustrie Europas d i e Textilindu¬
strie Spaniens . Dort wird wie in den
Zeiten der Hochkonjunktur gearbeitet . Was fr
der Grund dieser eigenartigen Erscheinung ?

Bis zur Revolution gehörte das spanische
Landvolk , die Landarbeiter , di « auf den Gütern
der spanischen Granden arbeiteten , zu den ausge -
beutetsten und verelendetsten Schichten euro¬
päischer Bevölkerung . Daß sich so ein spanischer
Landarbeiter oder ein « Arbeiterin ein anständiges
Kleid kaufen konnte , daran war nicht zu denken .
Die spanische Revolution aber hat hier gründlich
Wandel getan . Sie ist nicht nur eine politische
Revolution gewesen , sondern sie hat die Lage der

spanischen Arbeiterschaft bedeutend gebessert , ins¬
besondere die Landarbeiter sind aus dem furcht¬
baren Elend , in dem sie lebten , befteit worden
und haben nun halbwegs anständige Löhne , die

ihnen ein erträgliches Lebensniveau ermöglichen .
So gerateA Tausende von Landarbeitern und

- Arbeiterinnen in die Lage sich zum erstenmal ein

ordentliches Kleidungsstück zu kaufen und das hat
zu einer ungewöhnlichen Belebung der spanischen
Textilindustrie beigetragen . An diesem Beispiel
sieht man . daß nur dadurch , daß man den Massen
der Bevölkerung ein erträgliches Leben schafft und
die innere Kaufkraft stärkt , ein « Besserung der
wirtschaftlichen Lage nwglich ist .

versuchte er , intim zu tverden , befühlte si « hier
utck ) da , suchte in dunklen Ecken zärtlich zu sein
und gab sich Müh « , außerhalb des Theaters mit

ihr zufammrnzukommen . Male lehnte schroff ab .

Nicht weil sie überbaupt keinen Mann mochte,
sondern weil gerade der ihr nicht gefiel . Schließ¬
lich , als der Exerziermeister sehen mußte , daß « r

auf keine Weise zu einem Ziele gelangen konnte ,
brutalisierte er sie. Male suchte Schutz . Sie fand
ihn beim ersten Ballettmeister ebensowenig wie
bei den Kolleginnen . Keine wollte sich mit dem
kleinen Machthaber übertverfen , keine sich ynt
Mal « solidarisch erklären . Und an die wie Mt -
tinnen in hoyen Wolken schwebenden Solotän¬
zerinnen , deren Fürwort den KeA, vielleicht hätte
beeinflussen können , getraute sie sich nicht heran .

Dann kam es zum Krach .
Bon der Prob « weg flog Mal « hinaus . Si «

solle sich das Geld für den heutigen Tag an der
Kasse holen und im übrigen sich nie wieder auf
dieser Bühne blicken lassen. Eine Frage , was diese
fristlose Entlassung verschuldet habe , wäre über¬
flüssig gewesen . Der Unteroffizier hätte tausend
oder keine Ausreden gehabt . Si « hätte vierzehn
Tage früher nichts anderes zu sagen brauchen als :
ich erwarte Sie heute Nacht in meinem Bette oder
bin bereit , Sie in dem Ihrigen zu besuchen . Keine
der Kolleginnen wagte dem Mädchen einen Gruß
nachzuwimen , aus Angst, von dem sich wi « ein
Gockel spreizenden Wüterich auf der Stelle mit
dem gleichen Schicksal bedacht zu werden .

- Unter den , ^Künstleragenturen ", deren Adres¬
sen man Male in der Garderobe zusteckte , wählte
sie eine aus , di « ihr durch den Namen Vertrauen
einflößte . Si « nannte sich: „ Das Tor zum Erfolg. "

Man empfing si » dort sehr freundlich . Ma «
habe direkt auf sie gewartet . Nach Hof in Bayer «
sei das Engagement von vier jungen Tänzerinnen
zu vermitteln . Drei davon seien bereits vorge¬
merkt . Fräulein Male . Habenicht dürfe die vierte
sein .

( Fortsetzung folgt . )

Preußenlandtag
lehnt Auflösung ab .
Die Staatsstreichregierung denkt an Gewalt !

Berlin , 4. Feber . Der preußische Landtag hat heute nach langer stürmischer Debatte
den nationalsozialistischen Antrag auf Auflösung des preußischen Landtages zum 4. März
und Neuwahlen für d « n 5. März mit 214 gegen 196 Stimmen der Nationalsozialisten , der
Deuffchnationalen , der deutsche « Bolkspartei abgelehnt . Gegen den Antrag hatten
Sozialdemokraten , Kommunisten « nd Zentrum gestimmt .

Auch in dem sogenannten Dreimänner kollegium , das nach der Verfassung das Recht
zur Laudtagsanflösung hat , wurde dir Auflösungsantrag heute nachmittag mit den beiden
Stimmen des preußischen Ministerpräsidenten Braun und des Präsidenten des Staats¬
rates Dr . Adenauer ( Zentrum ) gegen die Stimme des nationalsozialistischen Landtags¬
präsident «« Kerrl abqelehnt .

Wie halbamtlich mitgeteilt wird , finden in den zuständigen Ressorts der ReichSregie -
rung und der preußischen kommissarisch «« Regierung noch weiter « Besprechungen darüber
statt , ob „ auf einem anderen Wege " di « Landtagsauflösung zu erreichen wäre . Eine Entschei¬
dung soll frühestens erst am Montag erfolgen .

Dieser „ andere Weg " könnte höchstens darin bestehen , daß man den preußischen Mini ¬
sterpräsidenten Brann > m Treimännerkollcgiu
setzen würde . Tas wäre jedoch ein glatter

Die Landtagssitzung nahm einen stürmischen

Verlauf . Den Auflösungsantrag begründete der

Nationalsozialist K u b e damit , daß alle Ver¬

suche , die Wahl eines Ministerpräsidenten vor¬

zunehmen , gescheitert seien . Ssvering und Braun ,

müßten aber weg -

Bon sozialdemokratischer Seite lehnte Heil¬
mann den Auflösungsantvag ab , ebenso Doktor

Lauscher für das Zentrum ; letzterer erklärte ,
die Billmng einer starken Mehrheitsregierung
auf dem Boden dieses Hauses sei durchaus
möglich .

» durch den Rerchskommissar für Preuße « er -
B e r f a s s u ng s b r u ch.

Pieck ( Komm. ) weist auf die Maßnahmen
zur Unterdrückung der Wahlfreiheit hin , die
bereits eingesetzt haben ; deshalb lehne die kom¬

munisttsche Fraktion den Auflösungsantrag ab .
Minister Severing . der sich später zu

Wort meldete , wurde von den Hakenkrcuzlern
überbrüllt . Dieses Schauspiel wiederholt « sich
auch nach einer halbstündigen Unterbrechung .
Schließlich unterbrach der nationalsozialistische
Vizepräsident , statt dem Minister Ruhe zu ver¬

schaffen , die Sitzung neuerdings mit den hämi¬
schen Worten , er müsse die Feststellung machen ,
daß das aPrlament Severing in diesem Augen¬
blick nicht anhören wolle .

Alle Wirtschaitsinacht an Hilgenberg !
Berlin , 4. Feber . Der Einfluß der Deutsch¬

nationalen , insbesonders der persönliche Einfluß
Dr . Hugenbergs . in der Regierung , wurde heute
bedeutend gestärkt . Zu den beiden Reichsmini »
sterien , die er bisher verwaltete , wurden ihm
nunmehr zwei weitere Wirtschafts¬
ressorts in Preußen übertragen , u. zw.
das preußische Landwirtschafts - und das Wrrt -

schaftsministerium . Dadurch ist es Hugenberg
gelungen , alle wichtigen Stellen im Reich und

m Preußen , wo über Wirtschaftsfragen
entschieden wird , in seine Hand zu konzen¬
trieren .

Dr . Hugenberg ernannte außerdem zwei
seiner Anhänger zu Staatssekretären in den von

ihm verwalteten Reichsministerien . Auf diese
Stellen sollen die Nationalsozialisten Anspruch
erhoben und bereits auch hiefür ihre Kandidaten

aufgestellt haben ; Hugenberg sei darüber erbost
gewesen , daß in dem vom Nationalsozialisten Dr .

Frick verwalteten Reichsinnenministerium der

deutschnationale Kandidat Schmidt nicht zum

Staatssekretär ernannt worden war . Als Ver¬

geltung hiefür lehnte er angeblich auch di « Er¬

nennung der nattonalsoziaisistischcn Kandidaten
in seinen Ressorts ab .

Ueber die Pläne Hugenbergs verlantet ,
daß er in erster Reihe die Macht der Ge¬

werkschaften durch Aufhebung der

Berbindlichkeit und Gültigkeit
der bisherigen Kollektivlohn -

/ v ^ r t r 8 g e der Arbeiter treffen will .
Au Stelle dieser Verträge sollen I n d i v i -

dualverträgefür jedes einzelne
Industrieunternehmen treten ,
worin auf die Lage der Industrie Bedacht
genommen und nach dieser die Lohnhöhe
festgesetzt werden soll .

Zeitungsverbote
Tie sozialdemokratische „ Rheinische Zei¬

tung " ist für drei Tage verboten worden , weil

sie, wie es in der Verbotsbegründung heißt , den l
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Schar er Ln . r . A au? die Fttm -
zeNjUr .

r In seiner Budgetrede sprach sich Ge¬

nosse Müller gestern in scharfer Form gegen
di« bestehende Filmzcnsur aus ; da scheint »och,
erklärte - er , eine Sittcnkommission des alten

Oesterreich tätig zu sein . Gute Aufklärungsfilme
iverden zerrissen und zerstückelt , — wodurch der

Zusammenhang zerstört wird — und obendrein
sur die Jugend »och verboten . Jeder dieser Filme ,
der der Jugend Aufklärung bringen will , wird
°lr für Jugendliche nicht geeignet erklärt , aber die

militärischen Schuudfrlm « , das Flötenspiel von

EanSsouci oder die Filme von Harry Piel und

ohvlicher Pofel finden vor den Augen des Zen¬
sors Gnade . Genosse Müller stellte die dringende
Forderung , daß endlich einmal ein Ausschuß
gebildet werde , der die Film ^ nsur objektiv und
irr heutigen Zeit entsprechend durchführt .

'

W' e die Kartelle den Staat betrügen .

Ein schlagendes Beispiel dafür , wie die Kar¬
telle bei Lieferungen den Staat betrügen , liefert
bas „ Prävo Lidu " , welches folgendes mitteilt :

'
Anfang 18A2 entstand in der Tschechoslowa¬

kei ein Schwachstromkartell , in dem vertreten
sind die Firmen Elcktrotechna ( Siemens ) , Tele -

-rafia , Mcrophona , Standard Eletric , Ericsson ,
Prchal und Pritck . Wenn nun der Staat oder
eine SelbstvcrivaltungÄörpcrschaft eine Lieferung
«usschrcibt , — seien es Telephone , elektrische
llhren, Fcuerschutzcinrichtungen , Signaleinrich -
lungen —, wird im Evidenzbüro des Kartells

bestimmt, welche Firma nach dem vereinbarten

Schlüssel die Lieferung erhält . Diese Firma er¬
stellt dann im Einvernehmen mit dem Kartell¬
büro ein Offert . Die andern kartellierten Fir¬
men legen ebenfalls Offerte vor . aber mit er -

bähten Preisen , welche dos Gvidenzbüro be¬

stimmt . So z. B. schreibt das Kartellbüro einer

^itgliederfirma:
» In der Beilage übersenden wir Ihnen die

Abschrift eines Offerts des Kontrahenten V ( die

Kartellfirm «» bezeichnen einander mit römischen
Ziffer«, di « Red . ) für das obenangefnhrte Geschäft
und wir ersuchen Li «, das Offert nm 12 Prozent
zu erhöhen . "

L Eine andere kartellierte Firma mußte auf
ßrund der Weisung des Kartells das Osfert um

}0 Prozent, eine dritte um 15 Prozent erhöhen ,
Io daß das Anbot jener Finna , welche di « Lie -

nrung nach der Weisung des Kartells erhalten
soll, billiger erschien und beim Offertversahren
ourchdrang. Ein so billiges Offert ist oft sehr
teuer, cs macht nur dadurch den Eindnick der

Billigkeit, daß die anderen vereinbarungsmäß
»och höher gehen .

. Dieser Fall ruft direkt nach
b « m Staa tsa nwa lt l . . .

20. 030 Arbeitslose in Bräun .

Rapides Ansteigen im letzten Monat .

Brünn , 4. Feber . Die Zahl der Arbeit¬

suchenden ist im Jänner neuerdings ganz er -

bhreckend gestiegen . Nicht iveniger als 25 Prozent

^trägt der Anstieg gegenüber dem Stande vom

ende des vorigen Jahres . Hauptsächlich sind eS

Arbeitslose aus der Textil - und Metall -

Industrie , die in den letzten Tagen um Brot

Und Arbeit gekommen sind . Bon den mehr als

•0. 000 Arbeitslosen , welche beim städtischen Ar¬

beitsamt gemeldet sind , sind fast 6000 nicht -

Uualiiiizerte Arbeiter , die also nur in den selten¬
sten Fällen durch die Arbeitslosenunterstützung
Uock> dem Genter Shstcm vor dem Verhungern
stoschützt sind . Die Verantwortlichen Stellen dür¬

rst diesem furchtbaren Elend , das täglich größer
suird, nicht länger zusehen und werden sich bereits
' » der nächsten Zeit mit Maßnahmen zur Lindc -

lli »g der Arbeitslosigkeit beschäftigen muffen .

Die BeratungSkörperschast für die Selbstver -

tueltnngsfinanzen «richtet beim Finanzministe -
t ' um, deren Zusammentritt auch von unseren
^rnoffen in der böhmischen Landesvertretung
Energisch gefordert wurde — der diesbezügliche
«»trag ist von der Böhmischen Landcsvertretung
uuq. ' nommen worden — tritt endlich und zwar

?Ut 13. Feber zusammen . Unsere Partei ist in

• om Ausschuß durch den Landcsausschußbeisitzer
Genossen Bruno Grund vertreten .

Gegen die Mitgliedschaft von Abgeordneten
>m

Wirtschaftsbeirat wendet sich in der tschechi¬
schen sozialdemokratischen Zeitschrift „ Nova Svo¬

boda" Genosse Abgeordneter Dr . Leo Winter .
* r

betrachtet die Mitgliedschaft von Abgeord¬
neten oder Senatoren im Wirtschaftsbcirat als

Unpveckmäßig, denn der Wirtichaftsbeirat ist ein

^ratungsorgan der gesetzgebenden Körperschaf-
fkn und somit können sich die Abgeordneten nicht

sikbst Ratschläge erteilen . Es ' sei überdies auch

^twendig, so meint Genosse Dr . Winter , die

Funktionen unseres öffentlichen Lebens auch auf

"ichtabgeordnete zu verteilen .

Die Schüsse des Nazibeamten Ast in der

Bahnmeisterei von H a r b u r g- Wilhelms-
bittg haben ein zweites Todesopfer
^fordert. Ter schwerverletzte Rcichsbahnbeamte
Msanke ist ebenfalls gestorben . Franke war

Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei, ebenso wie her von dem Nazimörder
?st sofort getötete Beamte Sasse , der irrtüm -

0ch als Mitglied des Stahlhelms bezeichnet wor «

b«n ist. Unter der Beamtenschaft und in der Be -

^llerung hat die Bluttat tiefsten Abscheu und

Empörung hervorgerufen .

Genosse Müller in der Budgetdebatte :

Sdiadi den klerikalen Sdiulslürmern!
Die Kirche hat in der Laienschule nichts zu suchen .

Strafe zahlen ' für ihre kulturellen Bemühuu

gen . - Das ist ein grober Unfug , der dringend der

Abstellung bedarf . Dabei muß allerdings ein Unter¬

schied gemacht werden zwischen jenen sogenannte »
Sportverbänden , die verkappten Professio¬
nalismus betreiben , und jenen , die die einzigen

Träger und Erhalter des sportlichen Lebens in

diesem Staat « sind .

Prag , 4. Feber . I « die Debatte über die

Dererschen Schulreformpläne , gegen die die

Klerikalen aller Nationen in der Budgetdebatte
ein wahres Kesseltreiben entfacht hatten , griff
heute Genosse Müller in sehr energischer und

Wirkungsvoller Weis « ein , indem er d « n klerika¬

len Kampfhähnen ankündete , daß wir gern bereit

sind , mit ihnen ein Tänzchen zu wagen , falls es

sie wirklich nach einem Kulturkamps gelüfttet .
Ein Paar Kommunisten unter Führung

Sterns reihten sich zu Beginn der Rede Müllers

durch unsinnige Zwischenruf « würdig in di « kle¬

rikal - reaktionäre Front der Bekämpfer der Schul¬
reform ein .

Genofle Müller erklärt « hiezu n. a. :

Wir begrüßen die Därerschen Schulreformpläne
als einen Schritt in moderner Richtung . Wir werden

sie m i t a l l « n Mitteln unt « rstütz « n, bedeu¬

ten sie doch einen Schritt zur Autonomie des Schul¬

wesens und zu besten Demokratisierung .

Es ist bemerkenswert , daß sich fast alle bürger¬

lichen und christliche « Parteien gegen diese Schul¬

reform stellen ,

so auch gestern der Agrarier Dubicky , der meinte ,

daß durch sie di « tschechische „patriotische " Erziehung

erschlagen würde . Wenn sich Dubicky auf den

sogenannten Patriotismus jener Leute verläßt , die

den tschechoslowakischen Staat als ein Restgut -

ansehen und die sich ihren Patriotismus gut

honorieren lasten , so wirb er damit wahrscheinlich

nicht weit kommen ! Die Demokratisierung
des Schulwesens würde in dieser Richtung sicher ein «

bessere Garantie bieten .

Ganz besonders aber müsir « wir uns gegen

den Ansturm der Klerikalen wider die Schulreform

wenden . Dies « Herrschaften , die aus dem Staat

selbst genug ziehen , die di « Köngrua für den

Rüftuagsfouds , die Steuer - und Verwaltungs¬

reform eingetauscht haben , besitzen gar kein Recht ,

hier in dieser Art gegen die Schulreform Stellung

zu nehme «!
Man stellt den Minister Derer in den klerikalen

Zeitungen förmlich als Teufel mit rollenden Augen

und . Hörnern hin . ,T >i « christlich « Tugend ist in

Gefahr " , ,chi « Seel « ist gefährdet ' , - „bi « Feind «

Gottes sind am Werke " . Nach klerikaler Auffassung

spielen drei Faktoren in der Erziehung ein « große

Rolle : die Kirche , die Familie und der Staat .

Mr dagegen erkläre «, daß di « Kirche in der

Erziehung und Schul « nichts z « suchen hat und

datz wir in dem Kampf um unser « alt « For¬

derung nach Trennung von Kirch « und Schule nie

erlahmen werden . Wenn di « Herrschaften gegen

die Schulreform ein « „katholische Aktion " ins

Leben rufe «, dann werden wir eine Gegenaktion

aufziehen , die de » Herren sehr viel zu denken

geben wird ! Wenn sie einen kleinen „ Kultur¬

kampf " haben wolle «, dann sind wir bereit ,

gemeinsam mit dr « Freidenkern und mit allen

sreidenkcnden Menschen diesen Kaanpf zu führen !

Wir wollen die Schul « frei haben von konses -

sionrllen und kirchlichen Fesseln . Dir alten ' Vor¬

recht « der Kirch « müssen fallen , eine freie Schule ,

die frei « Mensche « erzieht , muß erstehen !

Unser « Bischöfe rücke « aber als streitbare Lands¬

knechte der Kirche nicht nur gegen die . Schulreform

aus , sondern sie glauben die Zeit gekommen , wo sie

den Zwang zur Beicht « und zu religiösen Hebungen

wieder erneuern können . Wir werden den Herren

entsprechend entgegentreten .
Wen » dir Bischöfe versuche « sollten , die Kiuder

vor ihre » Karren zu spannen , dann werden auch

wir all « Mittel benützen , dann werden auch wir

unseren Kindern rücksichtslos die voll « Wahr¬

heit über die Kirch «, den Himmel und all das

sagen !

Bedauerliche Kürzungen .

Einleitend hatte sich Genosse Müller u. a. auch

mit den Kürzungen im Schulbudget befaßt und

darauf verwiesen, daß der Entgang einer Summe

von 317 Millionen für . das Schulwesen «ine

schmerzliche Einbuße darstellr . Wir nrüssen dringend

die Vorlage des Entwurfes über die Sprengel -

bürg «rschulen urgieren und verlangen , daß der

Zusammenlegung der Schulklaffen , die von gewissen

Kreisen stark betrieben wird , Einhalt getan werde .

Wir sind auch für eine gründlichere Form der

Lehrerbildung und für die Errichtung von pädago¬

gischen Lehrerakademien , diepraktischeBerufs -

l i l d u n g und 8 e b e n S k u n d «, die di « Schüler

für den Daseinskampf vorberciten . an erste Stelle

setzen müßten . Bezüglich der Hochschulen verlangen

wir die baldige Besetzung der vakanten Lehrkanzeln

mit Wissenschaftlern modernen Geistes und moderner

Richtung. Bei der Verteilung der Subventionen für

die Stndcntenfürsorge muß insbesondere auch der

armen deutschen Studenten gedacht werden .

Wir ersuche « ferner den Schulminister , den

Abstrich von 3 Millionen ans dem Gebiete des

Pottsbildungswesens im Wege eines Revirements

gutzumachen , denn dieser Abstrich würde sonst de «

Rui « unseres BottsbildungSwescns bedeut « « !

Wir hoffen auch, daß die deutschen Musikschulen in

P « t s ch a u und P r « ß n i tz von . den Streichungen

auf dem Gebiete der Musikpfleg « nicht betroffen wer¬

den . Dasselbe gilt für de d c u t s ch e n T h e a t e r,

die infolge der wirtschaftlichen Entwicklung an der

Grenze ihrer Existenzmöglichkeit angelangt sind ;

wir verlangen daher , daß das Theaterwesen de »

dänische » Städte weitestgehende staatlich « Unter¬

stützung erfährt .

Hangelndes Verständnis für

die hörpcrlldie Ertüchtigung .
Genosse Müller stellte weiters fest, daß von

einer richtigen körperlichen Erziehung an den Volks -

' und Bürgerschulen bisher nicht di « Rede sein kann ;
dazu kommt , daß in vielen Städten nicht einmal

die nötigen Turnsäle und Spielplätze vorhanden

sind. Man versucht nunmehr auf dem Gebiete der

körperlichen Schulung durch Schaffung der staat¬
lichen Tyk- Hochschule einen Vorstoß zu unter¬

nehmen . Wir haben gegen Schaffung dieser Anstalt
nichts einzuwenden , müssen uns aber da¬

gegen verwahren , daß sie nur einem kleinen Kreis

bevorzugter Menschen zugänglich ist . Wir wünschen
vielmehr , daß sie ein Volksinstitut wird , in

dem insbesondere jene Vereine und Verbände , die

heute tatsächlich die Träger der körperlichen Er¬

ziehung sind , weitestgehende Berücksichtigung finden . .
Diese Vereine sind es ja , die das mangelhafte Schul¬
turnen wesentlich ergänzen und die einzigen
Träger moderner Leibesübungen dar¬

stellen . Di « Unterstützung dieser Korporationen ist

gleich Null , ja es wird ihnen die Ausübung
sportlicher und körperlicher Uebungen vom Staate

noch durch alle möglichen Steuern ; Abgaben und Ge¬

bühren erschwert ; die Vereine müffen förmlich

vis „ Politik der
Warum eine Verwaltunssreform dringet

Es ist höchste Zeit , daß eine gründliche

Reform der Verwaltung in Angriff genom¬

men wirb ! Derartige Uebergriffe wie die des Bezirks¬

hauptmanns von Sternberg sind nur deshalb mög¬

lich , weil man den Bezirkshauptleuten durch die

Verwaltungsreform eine unumschränkt «

Macht gegeben hat . Was sie sich manchmal leisten ,

kann man nicht mehr eine Politik der Nadelstich «

heißen , sondern nur eine Politik der Rippenstöße !

Alles „stört " , die Ruhe und Ordnung , sei es ein

Wandkasten mit bereits zensurierten Zeitungen oder

ein paar junge Menschen , die in blauen Hemden

Wairderungen machen oder in eine rot « Fahne die

drei Pfeile sticken ; selbst in einfachen Ausflügen und

Samariterübungen erblickt die Behörde eine „Stö¬

rung " der Ruhe und Ordnung . In diesen Fällen

muß man Wer sagen, ' daß die Ruhe und Ordnung

höchstens nur durch die Behörde selbst „gestört " wird .

Das Verhalten der Polizei und Gendarmerie bei

Demonstrationen fordert schärfste Kritik her¬
aus . Man darf nicht vergessen , daß die Demonstran¬
ten . — auch wenn sie von gewissen Parteien zu

politischen Zwecken mißbraucht werden — doch auch

Menschen sind , die Hunger haben und verzweifelt
sind ! Wir fordern daher ; daß bei solchen Anlässen
größte Rücksicht und Nachsicht geübt werde ,
denn schließlich ist die Polizei und Gendarmerie nicht

Vertreterin und Schätzerin einer dünnen Ober¬

schichte , sondern muß Dienerin des Volkes

sein .
Genosse Müller urgiert neuerdings die Schaf¬

fung eines zeitgemäßen Vereinsgesetzes und

erklärt dann , daß besondere Kritik auch die Hand¬

habung der Sprachenverordnung hcräusfordere .

Diese lächerliche , sadistische Auslegung des

Sprachengesetzes ist eine Quälerei ohne Sinn und

Zweck !

Ein drastisches Beispiel dafür ist die Behandlung
der deutschen Filmtheater , denen gegenüber sich
di « Behörden für befugt erachten , auf Grund einer

Entscheidung des Obersten Verwaltungsgerichtes die

größten Schikanen auszuüben . In Orten mit 98 und

83 Prozent deutscher Bevölkerung . wie Fischern
und Gablonz will man , für die . Filme tschechische
Aufschrift «» und für die Propagandaplakat « tschechi¬
sche Texte durchsetzen . Dabei hat es noch nie auf
diesem Gebiete irgendwelche Reibereien gegeben ! Die

Triebfeder zu diesem Vorgehen dürfte allerdings auch

bei den ' tschechischen Filmgesellschaf¬
ten zu suchen sein .

Abschließend stellt Genoffe Müller fest, daß das

Mißtrauen gegen unseren Berwaltungsapparat nicht

nur bei den Deutschen , sondern auch bei den Tsche¬
chen vorhanden und begründet ist . Es gibt u n st e r b-

l i ch e Akten , die man durch drei bis fünf Jahr «
durch all « Aemter verfolgen kann und die nie er¬

ledigt werden . Wenn ein gewöhnlicher Sterblicher in

diesen Irrgarten der Verwaltung kommt , kennt er

iich überhaupt nicht aus .

Dringend ist vor allem «in Umbau des Gesetzes
über die Berwaltnngsreform . Hier muß endlich
einmal eine demokratische Verwaltung Platz grei ¬

sen . Diese Zustände können sich selbstverständlich
aber nur ändern in enger Zusammenarbeit und
im gegenseitigen Einverständnis aller Völker dieses
Staates .

Wir weisen es deshalb zurück , wenn tschechische
Zeitungen , insbesondere die „ Narodni Poli -
t i k a" , die letzten Ereignisse in Deutschland zum
Anlaß nehmen , um eine neuerliche uatiynali -
st i s ch e Hetze zu entfachen , die darin gipfelt , die

jetzige Zusammenarbeit der deutschen und . tschechischen
Parteien in der Regierung , zu verhindern . So wie
wir den tschechische » Nationalismus ablehnen , leh -

Ungeredite SnbventlonspolitiK .
Die Verteilung der im Budget vorgesehenen

staatlichen Subventionen bezeichnet « Genoffe Müller

als ungerecht und unkontrollierbar . Es

wevden nicht nur deutsche Verbände und Vereine be¬

nachteiligt , sondern man macht auch zwischen den

Verbänden der Bürgerlichen und jenen der Arbeiter

einen Unterschied . Der Hauptteil der Subventionen

fließt nicht dorthin , wo er am dringendsten gebraucht

wird , also in die Hände derjenigen Organisationen ,
die den Arbeitern Kultur und körperliche Ertüchti¬

gung vermitteln , sondern in die Kassen

ohnedies reicher Verbände , der Sokoln

usw . Der Klub der tschechischen Touristen besitzt in

allen Gegenden des Staates schöne Heime und Hüt¬

ten , die zum größten Teil aus staatlichen
Mitteln errichtet wurden . Der Klub der tsche¬

chischen Arbeitertonristen und unsere „ Natur¬
freunde " dagegen , die eine reiche Betätigung ent¬

falten , werden mit einem Pappen stiI ab¬

gespeist . Der reiche tschechische Automobilklub

hat wiederum für drei Jahre die Bewilligung er¬

halten , die Grenzpapiere auszustellen , den Arbeiter¬

rad - und Kraftfahrern verweigert man das .

Der tschechische Autoklub betreibt mit diesen Papieren

Geschäft« und verdient dabei Hunderttausend « . Auch
die Arbeitcrsamariter werden bei der Verteilung der

Subventionen arg benachteiligt , obwohl sie eine gute

Organisation haben und tausende ausgerüstet « Sa¬

mariter in allen Orten zur Verfügung stellen .

Rippenstöße " ,
d notwendig Ist .

nen wir auch den Nationalismus der deutschen
Parteien ab . Wir lehnen ab dir Agitation dieser

Köpferoller und Hängeibrüder und erklären es für
eine Kultursch ande , wenn draußen immer noch
der deutsche Nationalismus gepredigt wird . Draußen
kleiden sich di « Herren ins Bärenfell und führen
national « Kriegstänze auf , in Prag aber machen sie
täglich tiefe Kniebeugen vor dem böhmischen Löwen
und Herr Jung macht die Politik : „ Einmal hin ,
einmal her , ringsherum , das ist nicht schwer ! "

Wir sind für den Abba « all dieser nationale »
Kämpfe und wünschen , datz durch nationale Ver¬
träglichkeit « nd Zusammenarbeit . Verwaltung ,
Schule « nd alle anderen Einrichtungen des Staates
so gestaltet werden , daß sich auch die Arbeiter als
Gleiche unter Gleichen fühlen können ! ( Lebhafter
Beifall - ) ,

Auch heute hatte sich noch ein klerikaler
Streiter gegen die Schulreform , der slowakische
Bolksparteiler 8alat , gefunden , der u. a .
gegen die freisinnige Lehrerschaft loszog , die
angeblich hinter allen diesen Dingen stecke.

. Ihm gab der tschechische Genosse Dr . Mar -
kovic die gebührende Antwort . Die Unifizierung
des Schulwesens in der Slowake : ist dringend
notwendig , denn die Aufrechterhaltung - es gegen¬
wärtigen Zustandes würde die junge slowakische
Generation durch die Konservierung des heutigen
niedrigeren Bildungsniveaus aus der Konkurrenz -
mit jenen Gleichaltrigen ausschalten , die aus einer

besseren Schul « hervorgegangen sind . Merk -

würdig sei es jedenfalls , daß gerade die Funktio¬
näre der slowakischen Bolkspartei ihre Kinder in
die staatliche und nicht in die kirchliche Schule
schicken, obzwar beide im selben Ort sind !

Später befaßte sich die tschechische Genossin
JurneLkova mit den schlimmen Auswirkungen der

Arbeitslosigkeit auf die Jugend .
Die tschechischen Nationalsozialisten kündigtru

durch ihren Sprecher Sladky an , datz sie die Dc -

rerschen Pläne im allgemeinen akzeptieren , sich
jedoch gegen die nationale Sektionierung der Lau - .

desschulräte und der Verwaltungssenate stellen ,
obwohl sie keine Einwendungen gegen die Per - ,

tretung der nationalen Minderheiten in den Lan¬

desschulräten erheben .

Das Haus ging dann noch in di « Beratung
der dritten und letzten Gruppe des Voranschlages :
„ Wirtschaft , Verkeh r und Fina n ze n "

ein .
Ms - einziger Redner sprach hiezu noch Ge¬

nosse Schweichhart , dessen Rede wir in unserer

nächsten Ausgabe nachtragen werden .

Die Debatte geht Montag nachmittags weite ,
und soll Dienstag abends beendet werden . Weiter -

Plenarsitzungen sind in der nächsten Woche für .
Mittwoch und Freitag geplant . Auf der Tagesord¬
nung sind das Denkmalgesetz für Rasin und St « - ,

sanik sowie di « Exportkredite .
Für Donnerstag , den 9. Feber , ist der Jm -

munitätsauSschuß einberufen , auf dessen Tages¬
ordnung neuerdings das Auslieferungsbcgehren
gegen Krebs und Konsorten steht .

Di « Antwort auf die Angriffe der Reaktion

omtz fein :

Hinein in die

sozialdemokraksche Varker .
Genoffen ! Genossinnen !

Werbet für Euere Wartet .
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mittleren und östlichen Teilen des Staates di«

Ausheiteruno mit mäßigen,Nachtfröste «
verbunden . ( Temperaturen stellenweise bis minul

5Grad ) . Veränderliches Wetter bei über»

normalen Temperaturen steht bevor . Gestern
trugen die Temperaturen in Prag : um 8 Uhr
minus 1. 0, das Minimum der letzten Nacht minus
1. 7 Grad . — Wahrscheinliches Wetter heut «!
Unbeständig , zeittveise Niederschlag ,
ziemlich warm , frischer Südwest - bis Westwind.

Fast täglich ei » Selbstmord i « Prag . In der

Zeit vom Jänner bis Oktober 1932 endeten 266 i«

Prag wohnhafte Personen durch Selbstmord , und

zwar 172 Männer und 94 Frauen . Im Jänner star-
ben durch Selbstmord 20 , im Feber 26 , im MiA

April und Mai je 29 , im Juni 31, im Juli 16,

im August und September je 30 und im Oktober
26 Personen . In der gleichen Zeit des Jahres 1931

endeten 292 Personen durch Selbstmord ( 211 Män>
ner und 81 Frauen ) . Die monatliche Durchschnitts
zahl der Selbstmorde in Prag betrug i. I . 1932 27,

im Jahre 1931 29 .

I « de « Ford - Betrieben in Detroit wurd«
am Freitag die Arbeit teilweise wie »

dcraufgcnommen . Die Gesellschaft naW
einstweilen hundert Werkzeugmacher und Färb««
auf , die übrigen werden im Laufe des Samstag
wieder eingestellt werden . Sobald genug Kalos'
sericn vorxätlg sein werden , wird die Arbeit in

vollem früheren Umfang wsederaufgenomm«»
werden .

Pietro Maseagni , der in Neapel einge '
troffen ist, um seine Oper „ Iris " im Theater
St . Carlo zu dirigieren , ist an Influenza er '

krankt und hat hohes Freber .

Galsworthys Blumen . In Woking , einem

westlichen Vorort Londons , wurde der vor wem -

gen Tagen verstorbene englische Dichter Joh "
Galswovthh zur letzten Ruhe bestattet . Die Bc-

träge , die sonst für Blumen und Kränze verwandt
werden , sind nach dem letzten Willen des Dichters
hungernden Arbeitslosen zugute gekommen .

33proz « ntige Fahrpreisermäßigung für di «

facher der Stadt Prag . Jeder Besucher Prags , dc«

den vom Fremdenoerkohrsvevband ausgegebenH
Block zum Preise von 100 K. oder von 145 K kauf?
hat Anspruch auf die 33prozentige FahrpreisermÄ' '
gung . Der Block berechtigt zur zweimaligen Heb««'

nachtung in einem der auf den Blocks verzeichnet«"
Hotels , zu zwei Frühstücken und zu drei Hauptmahi'
zeiten eventuell in den Restaurationen , di « im Dlo°

angeführt sind , oder in den Bahnhofiestauration«"
sowie auch zu verschiedenen anderen Ermäßigung «"
( Rundfahrten , Theaterbesuchen usw. ) . Die Blocks ,
di «, außer der Zeit der Frühjahrsmesse , bis zuM
15. Mai d. I . Geltung haben , sind in allen Reit«'
büros des öedok , in den Filialen und Zweigstelle"
der Legio - Bank , der Ameriko - Bank und in den V" ?

kaufsstellen der Prager Mustermefle erhältlich . Ä"

Orten , a » denen di « soeben genannten Berkaus ^
stellen nicht bestehen , können diese Blocks direkt vo>"

Fremdenverkehrsvevband in Prag I. , Obecni duM-

gegen Einsendung des entsprechenden Betrages am

Dparkasienionto Nr . 19 . 132 bezogen werden .

Ei » berüchtigter spanischer Verbrecher i » W>«"

angehaltcn . In Wien wurde am Samstag te «

23jährige Chauffeur Ladislaus M u s i a l

Schlesisch - Ostrau wegen bedenklichem Verkaufs vo"

Ringen angehalren . Auf Grund einer Korrespondc"!
mit den tschechoslowakischen Polizeibehörden entdeckt"
man erst , daß man einem berüchtigt «"
Schwerverbrecher , dos Oberhaupt einer w»t '

verzweigten spanischen Räuberbande , festgenomm ^
hatte . Musial hatte im Jahre 1931 in Spanien
Luxusvillen und ein ausländisches Konsulat mm'

kommen ausgeraubt . Seine spanische Band « war fj
weit verzweigt , daß die spanisch « Polizei genötV
war , Musial auf das Schiff „ Antonio Lopez " i"

bringen , wo es ihm jedoch gelungen war , mit de>"

berüchtigten Mörder Emilio Fernandes Mas zu
komm . Er trat neuerdings an die Spitze
Räuberbande , di «, bis aus die Zähn « bewaffnet , ei"""
rasanten Angriff auf die Zweigstelle der Banca
Bilbao in Barcelona verübte . Nach kurzem Feuts'
gef«chte gelang es ihm , über Frankreich und Deuts"'
land zu entkommen . In der letzten Zeit hatte

«'

sich in Saloniki und Genua aufgehalren , von wo
ft

nach Wien ' kam . Er leugnet , der gesuchte Schl"«"'
Verbrecher zu sein .

Am 12 . 500 Meter Höye
prove für den Mount Gvereft - Atug .

London , 4. Feber . ( AR) Der zweite der

Doppeldrcker Wcstlond - Wallacc , der zum Ueber -

fliegen des Mount Everest - Maffiv verlvendet
werden soll , wurde gestern in der Grafschaft
Essex ausprobiert . Pilot und Beobachter waren
in Fliegerkombines gekleidet , die elek -

Irisch durchwärmt wurden , und trugen

SrvrWetterm .
„ Es « Grutz vom Dritte « Reich ! "

Wien , 4. Febcr . ( ANJ Gegen die 32jährige
Dr . Rosa Ale l l e r , die Autorin der bekannten

Bühnenstücke „Leutcnant Komma " u. ^Die Wei¬

ber von ZoinSdorf " , wurde heute nachmittags
von einem unbekannten Burschen ein Messer¬
attentat verübt , wobei die Ueberfallene
schiver , jedoch nicht lebensgefährlich verletzt
wurde . Frau Dr . Rosa Meller , arbeitete zur Zeit
des Ueberfalles in einem Laboratorium der

Arbciterkraickenkassa , wo der Bursche unter dem

Rufe : „ Ich komme von ) Braunen Hause , Gruß
vom Dritten Reich ! " mit , einem Messer in der

Hand hereinstürmte und vier Stiche gegen die

Arbeitende führte . Dr . Rosa Meller hatte noch
so viel Kraft und Geistesgegewvart , den Bur¬

schen bei der Krawatte zu packen und ihm zwei
volle Fläschchen S a l z s ä u r e ins Gesicht ' zu

schütten . Der Bursche konnte dennoch flüchten ,

worauf Frau Dr . Rosa Meller blutüberströmt
zusammenbrach .

Katastrophe im Schacht .
Welschenrnnest ( Kreis Olpe , West¬

falen , 4. Feber . Auf der „ Bleigrube " der Zeche

„Glanzenberg " brach gestern abend ein Brand in

einer Zimmerung aus , durch den 21 Mann der

Belegschaft der Weg aus der Grube versperrt
wurde . Die Rettungsarbeiten wurden sofort aus¬

genommen . ES gelang auch , während der Rächt
bis heute früh fünfzehn der eingeschlofseneu
Bergleute zu bergen ; unter ihnen befand sich ein

Toter . An der Rettung der weiter einge¬

schlossenen sechs Bergleute wurde eifrig gearbeitet .
Um 9 Uhr 45 Minuten waren nur noch vier

Bergleute in der Grube . Zu ihrer Bergung wur¬

de » die Rettungsmannschaften von Essen und

Siegen eingesetzt , die gegen Mittag zwei Lei¬

chen bargen . Das Unglück hat somit bis jetzt
drei Todesopfer gefordert . Alle drei Getöteten

wurden durch den vom Feuer entwickelten Ranch

erstickt . An der Bergung der noch vermißten
zwei . Maneer arbeiten die Rettungstrupps
weiter . Man vermutet , daß der Brand durch die

Explosion einer Karbidlampe entstan¬
den ist «

Wie ein Häusler einen Mols fing .

Nach einer amtlichen Meldung der Gendar -

merrestation in Drahovo im C h u st e r Bezirke
fing der Häusler Jura Packan in der Gemeinde

Zlalary einen jungen Wolf in dem Augenblicke ,
als er zwei Schafe würgte . Mit Hilfe

seiner Frau gelang es dem Häusler , den Wolf
mit Ketten und Stricken zu binden . Packan
wurde in die Hand und in den Fuß gebissen
und steht unter ärztlicher Aufsicht , behufs Fest¬

stellung , ob der Wolf nicht von der Tollwut be¬

fallen war . Der Wolf hatte bereits vier

Schaf eerwürgt und zwei verletz : . Der

Wolf , der in einem Käfig gefangen gehalten
wird , bildet für die Schulkinder und die Be -

wohner aus der ganzen Umgebung ein Schaustück .

Riesiger Eisschub im Allgäu

Wange » im Allgäu , 4. Feber . Im Tal der

unteren Argen bei Primiswciler ereignete sich am '

Freitag infolge des raschen Witterungswechsels
ein Eisschub von bisher noch nicht erlebtem Aus¬

maße . Die Wildwasser der Argen traten

über die Ufer und strömten m einer Lange von

500 Meter und 1000 Meter Breite über

fruchtbares Acker - und Wiesenland . Die Eis¬

ma s s e n, zu Wällen von ein bis z w ei

Meter Höhe geschichtet , haben das Argenbelt
auf einen Kilometer Länge völlig zugedeckt und

sind darüber hinaus vielfach noch weit in die

Wiesen und Felder verschoben , so daß zwei¬
hundert Morgen Flußbett und Uferge¬
lände von unübersehbaren Eisblöcken
und Eisplatten dicht bedeckt sind . Unter

Leitung des Straßen - und Wasserbauamtes Ra¬

vensburg wurden unverzüglich Sprengungen vor¬

genommen .

Gandhis Gattin zum dritten Male
verhaftet .

Bombay , 4. Feber . ( Reuter . ) Frau Gandhi

wurde im Dors Ras verhaftet . ( Es ist dies be¬

reits die dritte Verhaftung von Gandhis

Frau während der letzten dreizehn Monate . ) Die

Ursache der Verhaftung dürfte darin zu suchen

fein , daß Frau Gandhi mit einer Gruppe von

Frauen im Sinne des allindischen Kongresses
Manifestationen veranstalten wollte .

Masken mit Zufuhrröhren für Sauerstoff , der
sich in Bonrben , die auf dem Rücken getragen
wurden , befand . Der Probeflug gelang aus¬
gezeichnet , cs wurde eine Höhe von rund 12 . 500
Metern erreicht . Die Temperaturmeßapparate
verzeichneten eine Kälte von minus 60 G r a d
Celsius .

Wirtschaftskrise selbst bei den Irokesen ?
Caughnawaga ( Kanada ) , 4. Feber . Der be¬

kannte Jndianerstamm der Irokesen war ge¬
zwungen , sich an die kanadische Regierung mit
dem Ersuchen um Hilfe zu wenden . In dem

Ersuchen heißt es : Trotz der sprichwörtlichen Ge¬
duld , die den irokesischen Jndianerstamm aus¬
zeichnet , kann dieser der ungeheuren Wirtschafts¬
krise , die auf ihn lastet , nrcht weiter begegnen
und sieht sich gezwungen , die Behörden um Hilfe
zu ersuchen .

Grivpe - Svidemie in Budapest .
Budapest , 4. Feber . Da die Grippe - Epidemie

weiter andauert , haben die Unterrichtsbehörden
die Schließung sämtlicher Mittel -
sch ulen der Hauptstadt und der Umgebung bis
einschließlich 13 . Feber beschlossen.

Amerikanische Farmer greifen zm
öeibsthftfe .

Chicago , 4. Feber . Die Farmerunru¬
hen haben sich in den letzten Tagen weiter gegen
Osten und Westen ausgedehnt . Es schlossen
sich ihnen die Farmer in den Staaten Mssouri ,
Indiana , New Dork und Colorado zum Zeichen
des Protestes gegen di « Exekutionsver¬
käufe von Farmeransicdlungen an . Freitag
fanden in den Staaten Colorado und Iowa De¬
monstrationen statt . Im Staate Iowa konfis -
z i e r t e n die Farmer die den Bauern abgenom -
menen landwirtschaftlichen Maschinen im
Werte von 3000 Dollars und gaben diese den ur¬
sprünglichen Besitzern zurück .

Deutschland erwacht — Plukovnik Röme -
eek mit Gemahlin wünschen guten Morgen .
Aus Berlin wird berichtet :

„ Die riesig « Halle am Kaiserdamm , in der
das R«it - und Fahrturmer stattfindet , war am
Freitag nachmittag bis auf ben letzten Platz
gefüllt . Um 16 . 15 Uhr erschien der Reichs -
Präsiden : in Begleitung seines Sohnes , des

Chefs der Heeresleitung v. Hammer¬
stein , und des ' Vizekanzlers , b. Popen , in der

Ehrenloge . Di « Menschenmenge empfing den

greisen Feldmarschall stehend und begrüßte ihn
stürmisch . In der Arena war die F r i d e r i -

cianische Garde aufmarschiert und salutiert «
d « m Reichspräsidenten . In der Ehrenloge und

auf der Ehrentribüne sah man u. a. den Kron¬

prinzen Wilhelm , ReichSaußennrinister von

Neurach , Reichswehrminister v. Momberg und

Oberbürgermeister Sahm . Der Reichspräsident
empfing dann in seiner Loge die ausländischen
Offiziere und ließ sich — Norweger , Iren , Hol¬
länder und Tschechoslowaken — vorstellen .
. . . Das Jnleresse der vieltausendköpfigen Men¬

schenmenge wandte sich auch während der Dar¬

bietungen immer wieder den Ehrengästen zu. "

Während das Interesse der vieltausendköpfi¬
gen Menschenmenge , dje bei uns im Lande

hungert , sich auch der Darbietung zu¬
wenden möge , von der das Tsch . P. - B. also
Kunde gibt :

„ Der Tschechoslowakische Militär -

attachs in Berlin , Oberst Ntzmeöek
mit Gemahlin, ' veranstalteten Donnerstag
und Freitag in ihrer Wohnung einen Tee zu
Ehren der , tschechoslowakischen Militärdelegation

Der nationalsozialistisch « Stadtrat von Ma -

rienbad , Anton Gleisinger , hat Beiträge
für di « Winternothilfe , welch « er : m Auftrage
des Gesamtstadtratcs sammelt « , im Betrage von
Ke 3760 nicht abgeliefert , sondern für sich ver¬

wendet . Der dentfchnationale Bürgermri ,
stcr Dr . Tnrba . sowie die ebenfalls der Na¬

tionalpartei angehörenden Stadträte Doktor

Herzig und Habermann , welche ressort¬
mäßig die Vorfälle wissen mußten , haben di «

ganz « Angelegenheit den übrige « Stadtratsmit¬

gliedern lange verschwiege » und durch
immer neue Friststellung zur Bezah¬
lung Gleisinger zum mindesten begünstigt . Als

die Angelegenheit sich nicht länger
vertuschen ließ , wurde ein « eigen « Stadtratssit¬
zung ohne Angabe der Tagesordnung «inberufen ,
in welcher der Bürgermeister schließlich doch di «

Affäre schildern mutzte , trotzdem wenig « Augen¬
blicke vor Zusammentritt dieser Sitzung der Be¬

trag erlegt wurd « , aber zu spät , um alles weiter

zu vertuschen . Der Betrag soll zum Teile von der

nationalsozialistischen Partei , zum

größte « Teil « wer vom Deutschen Turn -

v e r « i n _ in Marienbad , der unter deutschnatio¬
naler Führung ist , bezahlt worden sein . Wie

man hört , hat der Vertreter der nationalsoziali -
stischen „Arbeiterpartei " außer obigem Betrag
noch Ke 10 . 000 als Darlehen erhalten . Er wan -

und der übrigen Teilnehmer am Ber¬

liner Reitturnier . An dem Tee nahmen 120

Personen teil , darunter der tschechostowakische
Gesandte Dr . Mastnh mit Gemahlin , der Chef
der Armeeverwaltung , General von

Hammerstein , der Inspektor der Ar¬

tillerie , General von Hirschberg ,
der Legationsrat der jugoslawischen Gesandt¬
schaft, Raöiö , der . rumänische bevollmächtigte
Minister Aurelian , der Legationsrat der pol¬
nischen Gesandtschaft Wystinski , der französische
Attachg für Flugwesen Poincare sowie die

militärischen , Marine - und Luft -
attachss der Berliner Gesandt¬
schaften mit ihren Damen . Neben der

tschechoslowakischen Reitermannschaft waren auch
die Mitglieder der deutschen Turnier¬

mannschaft sowie Gäste aus Prag anwesend ,
di « anläßlich des Reitturniers in Berlin weilen . "

Panem et circenses — Brot und Spiele —

diese sind leichter zu beschaffen als Brot und

wo es jene gibt , darf die tschechische militä¬

rische Landsmannschaft nicht fehlen . Ein

apokalyptisches Reit - und Fahrturnier unter

dem Protektorat des Kronprinzen Wil¬

helm wird von den tschechischen Militär¬

attaches urtd ihren Damen mit einem Tee

begangen , währet hier der Hunger und eine

Budgetdebatte herrscht . Bor solchen Kontrasten
gewinnt das kostbare Wort „ L u f t a t t a ch e "

die Möglichkeit einer Deutung : Vielleicht ist
es die Charge der Bolksernährungsminister in

der kapitalistischen Krise . Ehrentribünen und

Fridericianische Garde , der „greise Feldmar¬
schall " und der Kronprinz , Haimnerstein und

— NKmeöek , die Luftattachös und ihre Da¬

men : hier haben wir den international ge -

brauchsfähigen Bühnenfundus des Unter¬

ganges .

Entfallende Minister - Empfänge . Der Mini¬

ster für soziale Fürsorge Genosse Dr . C z e ch und

der Justizminister Dr . Meißner empfangen
Dienstag , den 7. d. M. , keine Besuche .

Flohrs Erfolg in Holland . Der Prager
Schach - Meister Flohr hat in Holland einen

außerordentliche : : Erfolg erzielt , und bewährte
seinen Ruf als einer der besten Simultanspieler
der Welt . In Zaandam gewann Flohr eine Be -

ratungspartie nach 40 Zügen in gutem Stil . In
Leeuwarden spielte er 37 Parfien simultan , von
denen er 36 gewann und eine remffierte ; in

Groningen gewann er 31 Partien , 5 endeten un¬

entschieden ; in Amsterdam spielt « Flohr gegen
10 der besten Amsterdamer Schachspieler mit

Zeitkontrolle . Das Ergebnis war : 6 Gewinne , 4

Remisen . Bei einer . Simultanproduktion im

stärksten Amsterdamer Klub hat Flohr 21 Par¬
tien gewonnen , 4 remisiert und eine Partie
verloren ; es war dies die erste und einzige
Niederlage in Holland . Bei einer letzten
Simultanvorstellung in Amsterdam konnte Flohr
noch 20 Partien gewinnen und 8 remisieren .
Insgesamt hat somit Flohr von 239 Par¬
tien 212 gewonnen , 26 remis gehalten
und eine Partie verloren , d. i. in Prozenten
ausgcdrückt 96 Prozent ! Die Holländer haben

angeblich den Beinamen „ Der kleine Na¬

poleon " für Flohr geprägt . Inzwischen ist
Flohr nach der Schweiz zu Simultanpartien
in Zürich , Basel , Bern , Aarau und Winter¬

thur adgereist . Vom 26 . Feber bis 3. März spielt
Flohr ein Match von sechs Partien gegen den

aus der Tschechoslowakei stammenden Schweizer
Meister Grob .

Wind und Regen . Die Besserung des Wet¬

ters in unseren Gegenden war nur vorüber¬

gehend . Unter dem Einfluß eines neuen tiefen
Ausläufers der ozeanischen Depression , der vom

Westen her rasch in das Binnenland , eindringt ,
nahm die Bewölkung gestern in Böhmen neuerlich
zu . In Bayern und in ganz Westdeutschland
regnet es bei zunehmenden Temperaturen .
Frankreich und England hatten heute
früh durchwegs plus 10 bis plus 12 Grad

Celsius . Bei uns war namentlich in den

derte also auf den Spuren seines Vorgängers ,
d « s nationalsozialistischen Stadtrates R a u -
Wolf , der gleichfalls seine großkapitalistischen
Stadtratskollegen einschließlich des jüdischen um
mehr als Ks 100 . 000 erleichterte .

Selbstmord eines NazliOhrers

wetten Betrugs im Wohlfahrtsamt

Halberstadt , 3. Feber . ( Eigenbericht . ) Der

Führer der Nazibewegung in Halberstadt ,
dsr Stadtbeamte Paul Fischer , wurde bei
einem Betrugsversuch gegen das Wohlfahrtsamt
ertappt . Er hat sich der Strafe durch S e l b st -
mord entzogen .

Fffcher , zuletzt Stadtverwaltungs - Assistent ,
war vorher Beamter des Wohlfahrtsamtes . In
dieser Eigerrschaft brandschatzte er wie¬

derholt diese Unterstützungseinrichtung für die
Armen durch Unterschlagungen . Als er erwischt
wurde , warf er sich unter einen Eisenbahnzug ,
wobei ihm ein Arm abgefahren wurde . Seitdem
markierte er den Kriegsbeschädigten. Der neueste
mit Hilfe von Nazifreunden ausgefichrt « Wcchl -
fahrtsschwindel wurde wiederum entdeckt un¬

bracht « das Ende durch Erhängen . Am Mitt¬

woch führte Fischer noch die Siegesdcmonstra -
tion zu Ehren Hitlers .
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Tagesneuigkeiten

Mefferkt Ke men eine Meuer
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Naricnbadcr NazIMadtral

untcrsdilägt Sammclgelder für die Winterhilfe !

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .

Montag :

Prag : 6. 15 : Gymnastik , 11 : Schallplatten , 17. 59:

Schallplatten , 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Prof . Dr . Liebus : Bedeutung der vorweltliche»
Lebewesen , 20 : Klavierkonzert . — Brünn : 17. 10:

Jugendstunde , 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Französisch , 19 . 35 : Schrammelmusik . — Mähr. -
Ostrau : 10 : Blasmusik , 12 . 30 : Orchesterkonzert,
18 . 30 : Deutsche Sendung : Prof . . Rysy : D«r

Philosoph Spinoza . — Berlin : 21 . 20 : Tschaikowsky'
Wend . — Mühlacker : 20 : Lehar . — Hamburg:
23 . 25 : Robert Schumann . — Königsberg : 20 . 15 : Di«

blaue Grotte , Hörfolge . — Leipzig : 16 : Künstler¬
nachwuchs , 20 : Bruckner - Abend .

Dienstag :

Prag : 6. 15 : Gymnastik , 11 : Schallplatten , 18. 25:

Deutsche Sendung : Stangl : Arbeitslose weib¬

liche Jugend , 19 . 20 : Dudelsackmusik . — Berlin : 18:

Flötenmusik . — Breslau : 20 : Deutsches RequieA
von Brahms . — Mühlacker : 20 : Sonniges Land.
— Hamburg : 21 . 10 : Sebastian Bach und sein«
Söhne . — Leipzig : 19 . 30 : Unterhaltungsmusik . —

München : 18 . 55 : Der Vogelhändler , Operette M

Zeller . — Wien : 20 : Wer hat dies Liedlein erdacht?,
22 . 30 : Tanzmusik .
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AuS Böhmifch - Hammer wird uns ge¬

schrieben:
Oben im Erzgebirge , dort , wo zwischen dem

sächsischen Oberwiesenthal und dem , böhmischen

Hammer- Unterwiesenthal di « Grenz « verläuft , steht

augenblicklich ein einfacher Musikus im Mittelpunkt
des Interesses . . . nicht etwa deshalb , weil er sich
durch sein « Kunst irgendwie besonders von seinen

Zunstkollogen unterscheiden würde , sondern weil er

vor einigen Tagen noch alS Schlagzeugwerker sein

Brot verdienen mußt « und heut «, also gewissermaßen
über Nacht , zum mehrfachen Millionär geworden ist.

Der in so angenehmer Art Ueberraschte gehört
« « er kleinen , auS drei Mann bestehenden Musik '
kapelle an , die im Hotel „Reichsgrenge " spielt , einem

der vielen Gastwirtschaftsbetriebe , die wie das übrige

Wirtschaftsleben diese - Gebietes ganz aus dieKinter -

fportfrequenz angewiesen sind. „ The singing band "

ist kunstvoll auf das Fell der großen Trommel auf -

gemalt , aber mit dem Singen war das bis vor

kurzen » so eine Sache : der Schnee blieb aus , uich mit

ihm kamen auch di « Skiläufer zum Fehlen . . . kein

Wunder, wenn in den leeren Lokalen die Kellner

gähnten und auch der sang«»freudigste Mund stumm
blieb . Gewiß stellt « sich vor drei Wochen der lang¬

ersehnt« Schn « ei «, aber er vermocht « die finan¬
zielle« Entgänge der schneelosen Feiertage nicht mehr

gutzumachen, so daß di « Gastwirt « zu einschneidenden
Sparmaßnahmen griffen und das Personal , soweit

angängig, aufkündigen . Auch der „ Singing band '

wurde zum 1. Mörz gekündigt , und es ist sehr

begreiflich, daß di « droi Musiker mit sehr gemischten
Gefühlen während der kurzen Schneeperiode den

tanzlustigen Sportlern aufspielten und ihr « Schlager
sangen . . . Zum März ist nicht mehr weit , und die

Aussichten auf ein neues Engagement und gegen¬

wärtig für Kapellen sehr gering . 2n dies « trübselige
Stimmung hinein Platzte «ine Nachricht , di « sich mi :

WindeScil« unter der Bevölkerung verbreitete : der

Schlagwerker Oskar Fischer von der Dreimann

Kapelle, ein Wiener , war sozusagen „mit einem

Schlag" vierzigfacher Millionär geworden , denn nach

einer ihm zugcstellten Depesche hatte eine in Anrekika

verstorbene Tante ihn mangel - einer anderen Ber -

ivandtschaft zum Erben ihre - gesamten Vermögens

eingesetzt . Da - dem Musiker zufallend « Erb « beträgt
rund fünf Millionen Reichsmark , also - 6 Millionen

Tschechokronen . Kein Wunder , daß der neugebackene
Millionär von diesem Augenblick an znm interessan¬
testen Menschen für die Oberwiesenthaler Sportwelt
geworden ist — um so mehr , als es ihm nicht ein¬

gefallen ist , sein Engagement aufzulassen : er be¬

arbeitet wie bisher sein Schlagwerk und singt

Schlage rlicder bis zum 1. März im Hotel „Reichs¬

grenze' . . ' . bi - di « Kündigung in Kraft und O- kar

Fischer , der immer lächelnde Men « r Musiker, in den

Kreis jener Leut « tritt , die materiell « Sorgen nicht

kennen.

Ein Familiendrama . Der in der Siedlung
Westhausen ( Frankfurt a . M. ) wohnende
Koch Arnold Fuchs hat Freitag nacht - sein «

Ehefrau und seinen elfjährigen Sohn
erschossen . Darauf beging Fuchs durch Er¬

hängen Selb st mord . Die Eheleute haben Ab¬

schiedsbriefe hinterlassen , aus denen hervorgeht ,
oaß di « Tat im gegenseitigen Einver¬

ständnis erfolgt ist .
Sorge « des Vatikans . Tsch . P. - B. meldet

aus der Stadt des Hatikans : In der Peters -
Kirche wurde « ine neue ständige Beleuchtung
der großen Kunstwerke mit reflektorischem
und diffusem Licht eingeführt , wodurch be¬
sonders die Pieta Michelangelo - zu großer Be¬

achtung gelangt . . .
Schokolade in Flammen . Die bekannt « Scho¬

koladefabrik Rüger in Bozen ^ wurde Freitag
abends durch einen großen Brand heimgesucht .
Das Feuer brach im Magazin im dritten Stock¬

werk aus und fand in dem Verpackungsmaterial
leicht« Nahrung , so daß in kurzer Zeit der ganze

Dachstuhl in Flammen stand. Der Feuerwehr ge¬

lang ei wohl , die Ausdehnung des Brandes auf
ein Stockwerk zu lokalisier «», doch litten auch die

anderen Stockwerke durch di « Wassermassen. Der

Gesamtschade wird auf 250 . 000 Lire geschätzt.
Vom Vesuv . Di « Agentur Hava - meldet aus

Neapel, daß der Vesuv seit Freitag neue Zeichen
einer größeren Tätigkeit zeige. Man er¬

warte aber nicht , daß die Tätigkeit außerordent¬
lich großen Umfang annehmen werde .

Eine Belgrader Millionärin bestialisch Er¬
mordet . Nach mehrtägigen Nachforschungen wurde

am Samstag in Belgrad die Leiche der vor

15 Tagen auf mysteriöse Weise aus ihrer Woh¬

nung verschwundenen mehrfachen Millionärin

Frau M i t r i c c v i 6 in einem Kellergelaß ihres

HauseS aufgefunden . Frau Mitriceviä wurve von

einem Einbrecher in bestialischer Weise ermordet

und die Leiche nn Keller unter altem Bauholz
Versteckt.

Besonder « Bezeichnung der «ntuikotinifierten
Zigaretten. Tie rntnikotinisirrten Zigaretten der

Tabakregie werden künftighin mir einem golde¬
nen Sternchen versehen sein. Tnes« Maßnahm «

verfolgt den Zweck , Verwechslungen oder absichtliche

Brrtauschung unmöglich zu machen .

Fascistrnrummel auch in Rumänien . Aus

B u k a re st wird berichtet : Professor Cuza hielt

m der „ Antkjnden - Liga " einen gegen das

Freimaurerwcsen gerichteten Vortrag . Nach dem

Vortrag drang eine Gruppe fascistischcr Stutzcn -

ftn mit R « volvern in der - Hand in die Räum¬

lichkeiten des Klubs der Bauernpartei , dessen Vor -

sttzcnder Dr . Lupu ist , ein und zertrümmerte die

Fensterscheiben . Dann verursachten sie auch in

dem unter Leitung Argetojanns stehenden Klub

her natiomilcu Bauernpartei einige Schäden .

Wie schützt man sich gegen Grippel
Gegen Grippegefahr schützt man sich erfolgreich

durch Togal - Tabletten , ' die , rechtzeitig genommen ,
den zuverlässigsten Schutz gegen eine Erkrankung an

Grippe b' lden . Togal - Tabletten lösen die Harn¬

säure und entfernen d. eses gefährliche Selbftgist des

Körpers , sie wirken gleichzeitig ficberbefreiend und

schmerzstillend . Togal - Tabletten erhalten Sie in

allen Apo. heken , bestimmt beim Generaldepot :
Brauners Apotheke „ Zum weißen Löwen " , Prag II . ,

Prikopy 12. Tie ' große Verbr «i : ung der Togal -
Tabletten ist nur auf di « Einpfählungen Geheilter
zurückzuführen, die auf ärztliche Verordnung durch

Togal - Tabletten Linderung ihrer Schmerzen und

Heilung gefunden haben . 187ö

PBAOEB » EITDMG ,

Das wunder des Heiligen Nicolo .
Seine Magnifizenz erzeugt „ akademischen Boden * * .

Wie wir bereits berichtet hecken , verteilten

sozialistische Studenten dieser Tage in der deut¬

schen Studentenküche in der Lützowova Flugblät -
ter , in denen sie ihren Kommilitonen eine Dar¬

stellung des Hitlersieges gaben , die von der des

„ Tag " wesentlich abweicht . Di « Leitung des deut¬

schen Studentenheims inhibierte die Flugblatt¬
verteilung in der Mensa und versuchte dann

auch , sie vor dein Tor mit der Begründung zu

verbieten , auch hier , also aus dem Gehsteig vor

dem Bio Kapitol , sei „ akademischer Bo¬

tz e n " . Als sich di « Flugblattverteiler um dies «
salomonische Deutung eines ohnehin genug miß¬
brauchten Begriffes nicht weiter kümmerten , hol¬
ten , wie wir berichtet haben , die Jünger des

Drittes Reichs die Polizei . Diese lehnte em Ein¬

schreiten mit gutem Grund « ab .

Der Dauer - Rektor der deutschen ^ Univer¬

sität , den anscheinend der Ruhm seines Vorbildes

Adolf , Hitler nicht schlafen läßt , hat , sichtlich

angeregt durch die Zwischenfälle in der Lüho -
wova , nunmehr folgende Kundmachung erlassen :

„ Ich fühle mich veranlaßt , nruerlich in Erin¬

nerung zu bringen , daß da - Verteilen von Flug -
und Propagandazetteln jeder Ar : auf akademischem

Boden ohne Bewilligung der Universitätsbehörden

ausnahmslos verboten ist . Unter den Begriff des

akademischen Bodens fallen nicht nur sämtliche
Gebäude der Universität , sondern auck dir Ge¬

bäude , in welchen die studentischen
Fürsorgeeinrichtnngen ( Studentenheime ,

Studentenküche ) untergebracht sind. Eben¬

so ist der Raumvor den Toren zu den

obgenannten Gebäuden als akade .

mischerBoden aufzufassen , so daß selbst im

Falle der Bewilligung einer Verteilung von Flug¬

zetteln durch di « politische Behörde dort kein «

Verteilung stattfinden darf . Zuwiderhandelnde
werden zur Verantwortung gezogen und haben

strenge disziplinarische Bestrafung

zu gewärtigen . "
Der Rektor : San N« epb » .

Wenn diese Entgleisung einem ' Mediziner
oder Philosophen passierte , könnte man „ ad

papam melius informandum " , an den besser

zu unterrichtenden Papst appellieren . Der Herr

von der Stesanik - voUSsternwarte auf dem

Petkin . Di « Bolk - sternwart « ist dem Publikum im

Monat « Feber außer Montag täglich um 18 Ahr

zugänglich Vereins « und Schukexkursionen ( vorher

angemeldete ) sind täglich ( außer Montag ) um 19 Uhr

abends willkommen . Sonntag - ist di « Sternwarte

um 10 uA vormittags , um 15 Uhr und um 18 Uhr

geöffnet. Tas Beobachtungsprogramm : Hn der ersten

Monat - Hälfte des Feber wirb es möglich sein , den

Mond und Toppelsterne , in der zweiten Monats¬

hälft « des Feber Nebelflecken und Srerngruppen

zu beobachten .
Di « Böhmisch « Sparkasse in Prag l . hat be¬

schlossen, zur Linderung der Folgen der Arbeits¬

losigkeit 50 . 000 kl zu widmen . Bon diesem Betragt

entfallen auf den Prager Besirk 35 . 000 kl . Der Rest

wurde nach dem Umsange der Arbeitslosigkeit aus

die Bezirke der Zahlstellender Böhmischen Spar¬

kasse aufgcteiilt .

Geriditssaal

Gewalttätige Einbrecher
Mit Fessel « und Knebel .

Prag , 1. Feber . Im September v. I . drangen

zur Nachtzeit Einbrecher in di « Werkstätte der

Schneidergenossenschaft „ V k u S" in Weinberg « ein .

Diese Räumlichkeit dient gleichzeittg als Stoff -
m q g a z i n. Da schon frsiher mehrfach Ein¬

brüche in die Geschäftsräume der genannten

Firma stattgefunden hatten , mußt « ständig ein An¬

gestellter in der Werkstatt schlafen . So

hoffte man sich vor den ungebetenen Besuchern zu

schützen.
Diese Hoffnung trog allerdings . Denn in der

in Rede stehenden Septembernacht wurde der in

der Werkstatt « schlafende Angestellte Vesely von

zwei Eindringlingen überfallen und g e -

fesselt , «he er noch richtig zur Besinnung kommen

konnte . Danach plünderten st « das Lager in aller

Gemütsruhe aus und nahmen Stoff « im Wrr « von

2000 K mit . Erst am Morgen fand man bei der

Orffnung des Geschäftes den gefesselten und ge¬
knebelten Vesely auf .

Die Täter wurden erst nach einiger Zeit ding¬

fest gemacht . Unmittelbar waren an dem Ueber -

iall beteiligt ein gewisser Franz K r kmük und

Stanislav 6ejka , beide aus Llükov und

25 2ahre alt . Im Lause der Untersuchung ergaben
sich noch andere Diebstähle und Einbrüche , an denen

auch noch ein gewisser Pokorny als Verkäufer

der Diebsbeut « beteiligt war . KrkmÄi war der

Führer der Platt « und hat außer dem erwähnten

Rektor San Nicolo , ist aber Juri st, oben¬
drein ein sehr strenger Jurist , der sich auf sein
. römische - Recht sehr viel zugute tut . Er sollte
doch wissen , daß man akademischen Boden nicht
willkürlich erzeuge « kann und daß die Annexion
der Prager Gehsteig « durch die deutsche Univer¬

sität eine der lächerlichsten Unternehmungen ist,
di « jemals von der Rektoratskanzlei am Obst¬
markt ansgogangen sind . Wenn man schon — zu
Unrecht — die Fürsorgeheim « als akademischen
Boden anspricht ( zu dem dann auch das Bio

Kapitol gehörte ) , so sollte di « juristische Logik
eines Lehrers des Jus Romanum doch nicht so
dehnbar sein , mit der Souveränität des Rektors

ganz Prag umspannen zu wollen wie einst Dido
mit der Prschnittenen Kuhhaut den Botzen Kar¬

thagos . Denn tzas , was Herr San Nicolo hier

will , geht wirklich auf keine Kuhhaut . Es würde

nicht m« hr und nicht weniger bedeuten als die

theoretische Einbeziehung willkürlich großer Teile

nicht nur von Prag , sondern unter Umständen
auch der Proving in die Polizeihoheit Fer Univer¬

sität , di « von Rechts wegen jo , wenn vor dem

Bio Kapitol oder vor dem Holleschowitzer Stu¬

dentenheim zwei Betrunkene zu raufen anfingen ,
di « Polizeigeldalt ausüben müßte , während die

- Prager Polizei untätig zusehen müßte .
Nein , Herr Rektor ! Sie werden vielleicht

mit Gottes , der Nazi und der . Barden Hikfe noch
huirdert Jahre Rektor blecken , aber ihren ter¬

ritorialen Machtbereich werden Sie nicht so
strecken können , wie den zeitlichen . Prüfen
Sie sich in eamera caritatis noch einmal aus

dieser juristische « Leistung und gehen Sie sich
ruhig das Nichtgenügend , mit dem Sie ja Stu¬

denten gegenüber schnell bei der Hand sind ! Denn

I die Rechtsauffassung , die Ihre Kundmachung
predigt , könnte sich mit der logsschen Folgerung ,
daß im Grunde überall akademischer
Boden ist , wohin Sie treten , am Ende

als ein anekdotisches Gegenbeispiel zu der Ge¬

schichte vom Wuntzerrabbi entwickeln , der am

SchabbeS verbotenevwess « auf der Eisenbahn fuhr
und sein Gewissen durch das Wunderwort er¬

löste : „ SchabbeS hin , SchabbeS her : rechts war

SchaVbes , links war SchabbeS — nur wo ich

gegangen bin , war kein SchabbeS ! "

Weinberger Einbruch noch ein « Reihe andever Dinge

aus dem Gewissen . In einen : Smichowar Geschäft
erbeutete er gemeinsam mit Cejta kurz nach dem

Eiickruch beim „ Vkus " Wäsche und Sport¬
kleidung im Werte von 12 . 000 K; aus einem

Optikerladen holte « r sich sieben Photoappa¬
rat « , drei Tri « d « r und sieben Operngläser
rm Wert « von 7000 K; in einem anderen Wäsche¬
geschäft Waren im Wert « von 8000 K. Aber auch
aicker « Dinge verschmähte er nicht . So brach er auch
in «irrem Delikatessenladen ein und ver¬

sorgt « sich mit verschiedenen Leckerbissen und teueren
Weinen und Schnäpsen im Gesamtwerte von 1500 X.

Heute waren alle drei vor dem Senat des OGR
8 vamb « ra wegen wiederholten Einbruchsdieb¬
stahls , hzw . Teilnehmung daran angeklagt . Krö -
m ä k und ö c j I a auch wegen des Verbrechens der

Freiheitsbeschränkung infolge des Ueber -
fallcs auf den Angestellten der Schneidergenossen ,
schäft . Bemerkenswert ist , daß es sich in diesem
Fall keineswegs um professionell « Verbrecher handelt ,
sondern um bisher Unbescholten «
Handwerksgesellen ( Maurer , Zimmermann ,
Schlosser ) . Not und Arbeitslosigkeit dürften diese
Leute aus die kriminelle Bahn getrieben haben .
Die erhielten keine leichten Strafen : Krkmsk und

6ejka wurden zu je zwei Jahren schweren
und verschärften Kerkers verurteilt , wo¬
gegen Pokorny mit acht Monaten davon
kam . rh .

Sine Delei ' erung des Prager
Schwurgerichtes

Am kommenden Dienstag verhandelt das Pra¬
ger Schwurgericht als delegiertes Gericht ein :
Anklage wegen versuchten Gattenmordes . ' ES
handelt sich um den Häusler Franz Petru auS
S t u d e n 6 bei Unter - K ralowitz , der sein « Frau
angeschossen und dann einen Selbstmordversuch
unternommen hat . Dieser Fall gehört eigentlich vor
das Kreisgericht in Kuttenberg . Da aber
dieses Gericht außer diesem keinen weiteren
Schwurge . richtsfall zu erledigen hat und die
Berufung der Kuttenberger Geschworenen wegen
eines einzigen Faller offenbar als nicht angebracht
betrachtet wird , würbe der Prozeß dem Prager
Schwurgericht übertragen , das am Montag , den
6. Feber zur zrsten Session dieses Jahres zusammen¬
tritt . rb .
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JSarteia &seic &eii t

Sruyeftörung in der Sper .
Können Sie sich einen hustenden Lohengrin oder

eine heiser « Carmen varstellen ? Wohl kaum . Tenn

der Bühnenkünstler , Sänger und Borirageiwe ist sich
des Wer . eS seiner Stimme bewußt , er muß sie in

voller Leistungsfähigkeit erhalten , um den Beifall des

Publikums zu «rringen , und bei jeder , auch der

geringsten Indisposition greift er zu seinem beliebten

Heilmittel , um . wieder bei Stimme zu sein. Desto
unangenehmer _wird «S Sie aber berühren , wenn

während der Theatervorstellung von allen Seiten

Husten und Räuspern ertönt und,dem Kunstgenuß
Abbruch getan wird . Sie haben sich sicher oft über

Nachbarn geärgert und deren Verhalten als rück¬

sichtslos angesehen . Aber auch Ihnen selbst kann

Gleiches bcschieden sein und vielleicht morgen schon
können Sie von Husten und Heiserkeit gequält wer¬

den . Darum greifen Sie rechtzeitig zu dem idealen

Mittel , das allen Sängern und Bühnenkünstlern ,
allen , deren Beruf engstens mit der Stimmwirkung
verbunden ist , unentbehrlich wurde , zu Lakerol -

Tabletten . Sie sind einzig in der Wirkung , wirken

rasch und zuverlässig , sinh d- ster Schutz gegen Husten .

Heiserkeit und Halsentzündungen , schützen gegen

Infektionen und werden Ihnen und Ihrer Umge¬

bung zur Wohltat werden . In allen Apotheken und

Drogerien Preis K6 5 . — und Kg 10 — pro

Schachtel . Generaldepot : Brauners Apothek . „ Zum

weißen Löwen " , Prag II . , Pkikopy Nr . 12. 1881

Kunst und Wissen

Erich Kästner liest :

1. iOr Erwachsene .

Später « lfterachistorrsche und stilkrittsche Unter¬

suchungen werden festzustellen haben , wieweit Erich -

Kästner als der Schöpfer jenes neuen lyrischen

Stils gelten darüber weder mit dem Wort „Sach¬

lichkeit " noch mit der Klassifizierung „Gebrauchs¬

lyrik " einwandfrei und umfassend gekennzeichnet er - ,

scheint . Eine Lyrik siir den Hausgebrauch ist , was

er produziert , nicht , denirodas gibt es ja nicht . Dich¬

tung und Lyrik insbesondere ist , was immer sie als

Stoss enthält und wie immer dieser geformt wird ,

vom Standpunkt d«S reinen Gebrauchswerts , des

materiellen Nutzen - überflüssig , sie ist eben jene

Zugabe zum Leben , die cS bereichern und verviel¬

fältigen mag , ab «r nach der erst durch die Kultur

selbst «in Bedürfnis geschaffen wird . Eine Lyrik , dir

sich der Gegenstände de ! täglich «» Gebrauchs al !

stofflicher Unterlage bemächtigt , wäre Kästners Art

zu schreiben freilich — nur wär « das noch nicht das

Neu « an ihr . Der Impressionismus und in andrem

Sinn « wieder der Expressionismus haben sich eben¬

falls mit dem Gegenständlichen , teils dem Idyllischen ,
teils dem Grausigen , ausgiebig beschäftigt .
. . . . Was Kästurr zpm Schöpfer . rineS ^ neue ». Typus
macht , ist seine aus Humor und Satire gemischte

Gab « , den Zwiespalt zwischen der techmschen Voll¬

kommenheit und der geistigen Rückständigkeit , oder

aber zwischen heldischem Gehaben und lechni ' ch «r

Kulisse , vor der cS sich abspielt , auch zwischen ‘

Gefühlsduselei und technisch automatisiertem Leins¬

stil auf eine lyrische Formel zu bringen die Anti¬

these im Zusannnenklang der Vers - Enden als echten
Reim aufklingen zu lassen . Hier leistet er aut

anderer Eben « , was die große Satire unserer Zeit
vor ihm vollbracht hat : die Demaskierung des Wider - .

stnnS , der in der Technoromantik des Heldentods ,
in den „elektrisch beleuchteten Barbaren " liegt . Und

insofern Kästner einen Dril geschaffen hak , der dem

Zeitungsleser eingeht , der auch den kleinen Kommis

ohix Sprachgefühl amüsiert , könnte man dann von

Gebrauchslyrik — Lyrik für den Massengebrauch —

im Gegensatz zu der satirischen Lyrik Hohen Stils

sprechen , di « sich nur wenigen ganz erschließt .
Wenn man nach dem Publikum bei der über -

iüllten Vorlosung im ünaknstischen Böriewaal
urteilen soll , dann reicht allerdings auch der für
den Massenkonsum hcrgerichteten Lyrik gegenüber
das Verständnis der Masse nur bis zur Komik des

Stofflichen Ein derber Ausdruck , «ine ziveideutige
Wendung zum Lasziven werden mit Lachen und

Beifall belohnt , an der Vorstellung irgendeine «
absurden technologischen Tatbestandes ergötzt sich die

Phantasie , viel weiter reicht es nicht . DoN , wo sitt¬
lich « Empörung spricht , wo eine satirische Betrach¬

tung von der Sprache her , sei «s auch nur durch di «

Kontrastierung von Wort und Begriff , versucht wird ,
fallen vier Fünftel des Publikums ab . Was di «

Kooftnichs und HandlS - s , die Glanzprodrikte beider

Rassen begeistert , ist der • kess« Ton , mehr noch dre

Einbeziehung ihrer VorstelluugSwelt und ihres
„Artikel " in die Lyrik , die frappant « Neuigkeit , daß
man auf gutgehende Fabrikat « Reime machen kann ,
di « nicht einmal Reklaenevrrs « sind.

llhl Saale entzückt sie außevdcm das Bewußtsein
der körperlichen Nähe des Dichters , di « Jirtimität ,
die nun zwischen jedem eir ^ lnen von ihnen und
deni Mann auf dem Podium besteht , der - leider
— auch gleich diese Sait « anschlägt . Im übrigen
ist es ja eine Satire , di « doch allgemein und ver¬
bindlich bleckt , der Bresse und den Prominenten
nicht wehtut , die Werte einer Händlerwelt glossiert ,
aber die Eristenzwürdigkeit des Kulturpofels nicht

-sich Zn Frage stellt »d- r doch nur mit der Geste :
Lassen wir das Pathos , richten wir di « Dichtung
nach dem Lebensinhalt zurecht . Eine „kleine VerS -
fabrik ", wie Kästner sein « Werkstatt selbst ' mennt ,
auf die . man sich abonniert , weil ihr « Gift « doch
auch Stimulanti « n des BürgerlcbenS sind und di «
gange Richtung vielleicht doch , wie Walter Ben¬
jamin sie einmal benannt hat : die literarische
Mimikry der Bourgeoisie sst, die , ohne sich etwa «
anzutun , ihr « lilcksrevolutionä « Haltung beweisen
kann .

Daß Autoren ihre Werke meist nicht muster »
gülttg vortragen , ist beinahe bis auf die ein « sie
kxstätigende Ausnahme ja die Regel . Auch Kästner
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BezirksorganisatiOD Prag
Die Jahresversammlung wurde aus
den 23 . Feber verschoben . — Oeffeut »
kicher Vortrag am DieuStag , den 14.

Feber 1933 , im Urania - Saal , Genoss «
Paul Szeud « : „ Wandlungen des

KlafseukampfeS in der Krise " .
Termin sreihalteu .

Di « ve,irkSvertr « tuug .

wirkt stärker , wen » er sich nicht selbst interpretiert .
Dem Publikum gefiel eS trotzdem auSgezeichner und

dem Autor ist dieser Erfolg von Herzen zu gönnen
( Veranstalter war die „ Urania " . ) E. F.

2 . für Kinder ,

doch schon dem äußeren Bild des Saales nach nicht

gang für Kinder . Avar bewies der kleine Mann

aus dem Publikum , der Erich Kästner in den Vers
eiues seiner Kindevspielgedichte fiel und ihn voll¬

endet «, wie gut seine Lyrik auch von Kindern

gebraucht " werden kann ; gleichwohl war die Wir¬

kung von Kästners Vorlesung auf die Kinder nicht

überzeugend . Die erwachsenen Begleitpersonen zeig¬
ten sich vergnügter als di « Kleine » , di « jedoch von

jenen gelernt zu haben scheinen , wie man sich - zu
einer Prominenz verhält : der autogrammerpichte
Sturm auf Kästners Garderobe eröffnet dem Be¬

trachter einen wehmütigen Blick in ein Geistesleben
der Zukunft , m dem , würde es nur von den Men¬

schen bestimmt , di « gestern als Kinder de » Urania »

soal füllten , wieder nur wirkt , was Geltung hat
und Stofs und Namen über den Sinn einer . geisti¬
gen Erscheinung triumphieren . Es scheint fast , als

hatte nur di « amüsante Fabel Kästners Kinder -

Bücher zu Büchern Mr Kinder gemacht , als würde

die zarte Ironie , mit der er den technischen Auf¬
wand der Gegenwart in einem Märchenland installiert ,
nicht zur Entlarvung des sinnlose - Aufwandes , nur

zur Roinantisierung der Technik beitragen . Sei dem

wie immer : das nicht gleichaltrige Publikum zeigte
sich durchwegs dankbar . e. 1

Curt Bois , der Schliefer ! - und Koofmich - Dar¬
steller par «xcellence , gastiert « Freitag und Samstag
im Deutschen Theater als Schlesinger Effendi in

„ Leinen aus Irland " und amüsierte das

Publikum mit seinem ganz einzigartige « Typ und

einer immer wieder gefangennehmenden Darstel¬
lungskunst , die freilich vielfach aus dem Lustspiel¬
bereich in die Kabarettsphäre hinunterreich : .
Warum man just dieses Stück wieder hervorholte ,
das so abgespielt wurde , daß genügende neuerliche
Anziehungskraft kaum zu erwarten war , ist nicht

gut einzusehen . Spielplanschwierigkeiten ? Jeden -

falls dürft « das Geschäft mit Leinen aus Jclaud

nicht besonders ausgefallen feftrs . ^-"ftcotz BoiS ünd

trotz den ausgezeichneten Leistungen , der Herren Götz.
Renner , Rösner , Bauer , Janisch , Täub . Daneben

müssen aber auch bös « Fehlbesetzuugen festgestell »
werden ; zwei Frau « nroll < » gibt es in die¬

sem Lustspiel — müssen da wirklich beide unzu¬

länglich gespielt werden ? Frau Bertram

bringt Mr die Frau Martha , di « durch Wärme urw

RMesse bestricken soll , gar nichts , mit , und Trude

Wessely ist nicht im mindesten mädchenhaft , nicht
reizvoll , nicht elegant . In diesem letztere « Fall
handelt et sich wieder um eines jener nur bei der

Direktion beliebten Gastspiel «, die doch übrigens
überflüssiges Geld kosten. Unter einem halben
Dutzend engagierter Künstlerinnen , die di « Sache

auf jeden Fall besser gemacht hätten , kam keine in

Betracht ? Rätselhaft « Erscheinung ! 1 —g .

Die . ^ verkaufte Braut " i » der Metropolitan -
Oper . Gestern wurde in der Metropolitan - Oper in

New Bork in prachtvoller Ausstattung und mit erst¬
klassiger Besetzung Smetanas „ Verkaufte Braut " auf¬

geführt . Die Aufführung hatte einen großen Erfolg .
Sie wurde von allen Stationen ter amerikanischen
Rundfunkgcsellschaft Rational Broadcasting Company
über gang Amerika verbreitet .

Wochenspielplan des Reue » Deutschen Theater « .

Sonntag , 2. 30 Uhr : or Sonnenunter ¬

gang " ( A. A. ) ; 7 . 30 Uhr : „ Car « « » " ( A. A. ) .
* - Montag , 8 Uhr : Hl . Philharm . Konzept .

Dienstag , 7 Uhr : „ Aida " ( A. 1) . — Mittwoch ,
7. 30 Uhr : . ^ Orpheus ' ( B 2) . — Donnerstag
8 Uhr : „ Ein Mustergatte " ( A. A) . — Frei -
tag , 7. 30 Uhr : „ Mädche » jähre einer Kö¬

nigin " , Erstaufführung ( B 2) . — SamStag , 6. 30

Uhr : „ Die Meistersinger von Nürnberg "
( « . A. ) .

Wochenspiclplan der Kleine « Bühne . Sonntag ,
8 Uhr : „ Essig urch O« l " ; 8 Uhr : „ Ein Muster¬
gatte " . — Montag , 8 Uhr : „ Ein Held ge¬

sucht " ( Bankbeamten l ) . — Dienitag , 8 Uhr :

» Ei « Mustergatte " . — Mittwoch , 8 Uhr :

„ Salon Pitzelberger " — „ D » e schöue

Galathe « " ( Bankbeamten ll ) . — Donnerstag ,
8 Uhr : „ Bor Sonnenuntergang " ( Kultur -

vevhanbsfreunde ) . — Freitag , 8 Uhr : „ Salon
Pitzelberger " — „ Die schin « Galathee "
— SamStag , 7. 30 Uhr : „ Palais Royal ' , Erst -
Aufführung .

Der Völkerbund und di « Gefahr eines neue «

Krieges , Vortragender Premysl Pitter , Sonn¬

tag , den 5. Feber , 17 Uhr , BWCA , Litnä 8. Tsche¬
chisch mit Diskussion in beiden Sprach «». Eintritt

frei , Gäste willkommen . ( Veranstaltet vom Inter «

. nationalen Bersöhnungsbund . )

Aon - Spiel - Köreerpliene
Boll rmv uport in USA .

„Anbeitevsporr in Amerika ! " Für di « Träger
dieser Forderung bedeutet ihre Verwirklichung un¬

endliche Müh « und Geduld , Kampf im wahrsten
Sinne des Wortes . In einem Lande , in dem die

Worte „ Everybody for himself " ( Jeder Mr sich
selber ) zum Leitspruch des einzelnen im Wirtschafts¬
leben geworden sind , kann der Arbeiteriportgedank «
nur bei denen festen Fuß fassen , die , mit Hinsicht
aus di « Allgemeinbildung gesprochen , durchdrungen
sind vom Geist « sozialistischer Erkenntnis . Es ist

deshalb kein Zufall , daß gerade die nach Amerika

ausgewanderten deutschen , tschechischen und finnischen
Arbeiter — in ihren Heimatländern bereits vom

Arbeitersport erfaßt — diesen Bildungszweig der

Arbeiterklasse auf fremdem Boden weiter pflegen
und nach beste » Kräften fördern .

Dagegen wollen di « spezifisch amerikanischen
„Avbeit «rsport "- B«reine lediglich durch ihre » Namen

den übrigen proletarische » Organisationen gleichen .
Das Wasen ihrer sportlichen und sonstigen Bildungs¬
arbeit — sofern überhaupt eine Rede davon sein
kann , hat mit Solidarität und Proletarischem
Klassenbewußtsein herzlich wenig oder gar nichts

zu tun . So wurde durch die Arbeiterpresse berichtet ,
daß bei drei aufeinanderfolgenden Fußballspielen
innerhalb der Serie der Metropolitan Soccer Liga
di « der Labor - Sport - Union angoschlsssen ist und da¬
mit zur sogenannten „ Roten " Sportinternational «
(Sitz MoÄau ) gehört , di « keineswegs bürgerlichen
Zuschauer bei den Spielen in das Feld einbrachen ,
um höchstpersönlich mit dem Schiedsrichter abzu¬
rechnen , der nach der Meinung der Zuschauer einen

„Draufgänger ' zu Unrecht vöm Platze gewiesen
hatte .

Diese Handlungsweise ist angesichts der Er¬

ziehung des amerikanischen Publikums zum sensn -
tionshungrigen Sportfexen durchaus nicht verwun¬
derlich . Für die groß « Mass « der Zuschauer bei

irgendwelchen öffentlichen Sportveranstaltungen
kommt es vor allem darauf an , di « niedrigsten
Instinkte im Menschen zu wecken , über deren Auf¬
kommen dann all « übrige soziale Not , selbst von de »
davon Betroffenen vergessen wird . Tausende werden ,

hauptsächlich dpi den mit ungeheurer Reklame in

Szeire gesetzten Boxkämpfen , tatsächlich erst durch
das Aussetzer : von Wettsummen auf den Kopf der

Kämpfer intensiv interessiert . Es siogt bei diesen
Veranstaltung «» nicht immer einer der Kampfhähne .
Es siegen jedoch bestimmt der geschäftstüchtige Sport -

> Unternehmer und di « Berdummmlgsspcg ! alisten der

kapitalistischen Presse und ihr gesellschaftlicher Anhang .
BoikSiümlicher Sport ist aus diesem Grunde

bei weitem nicht so beachtet . Es ist kein Geschäft
dabei zu machen !

Aus der Partei

Jugendbewegung .

Frei « Vereinigung soz . Akademiker — S. I .

Montag , 7 Uhr Ausschußsitzung . — Dienstag , 8 Uhr
Seminar , Genosse Dr . Franzei : „ Das Linzer und

tschechische Parteiprogramm " . ;— Mittwoch ent¬

fällt unser Gruppenabend , wir nehmen am Heim¬
abend der Gruppe l teil .

Vereinsnadiriditen
Au Mittwoch , den 8. Feber ,

halb 8 Uhr abends , findet im
JWA Hotel „ M onopol " ( gegenüber

der Ankunftshalle des Masaryk -
Bahnhofes ) eine

Mitgliederzusawmenkuuft
■ » ■ kau

statt und werden alle Turn¬

genossinnen und - genoffen «»sucht , sich diesen Abend

ioeizuhalt «».

Der Film

Snnq Ondra in „ Baby " .

ES ist wunderbar , wie di « Filmprodutktion
konsequent größt « AuSstatlungSmittel an nichtige
und unerträglich « Themen verschwendet . Im Film
„ Baby " deklariert sich di « Ondra als modern « Ossi «
OschaDa , deren Fröhlichkeit sozusagen zum Himmel
lchveit . Sie kann alles , singt und tanzt , kollert mit

den Augen und ihrem Körper , sie ist ein « Pariser

Adlige und wird Tänzerin , während ihre beste
Freuiwin , wie das nun zu sein pflegt , eine jener
arme » Kameradinnen ist , die im Film größte
Karriere machen . Der hohe Adel ist eben gütig znm
Proleten und darum bekommen di « beiden braven
Mädels je einen ausgewachsenen Lord ; jeder von

diese » sieht , liebt und heiratet das arm « Ding , waS
ja bekanntlich bei uns , in Paris und London sozu¬
sagen handelsüblich ist .

Aus dieser programmäßigen Lüge macht
L a m a 8 einen Film mit und für die Ondra :
sie ist immer zu sehen , hat immer Gelegenheit , ihr «
Akrobatik und ' Krampfmimik zu zeigen , wird gut
photographiert und ihr mangelndes . GesangSver -
mögen wird von den sechs „Singing Babys ' mit

Erfolg durch gute Klangwirkungen verdeckt . War
an diesem Film noch gefällt , ist manche Groteskszen «
nach amerikanischem Muster und di «. überraschend
geschmackvoll « Ausstattung . Di « Mpsik ' von Leo
Leux ist sehr schwach , Wohlbrück und Stet ' t -
ner sind zwei ziemlich unmöglich « Liebhaber , da¬

gegen haben Kurt Lilien und Margarete Kup -

f « r als Annys Eltern gute Szenen . Der Film

scheint ganz harmlosen Ansprüchen zu genügen ; er

zeigt mit schrecklicher Deutlichkeit , wie unendlich ties

das Filmhandwerk schon gesunken ist . W- L-

Ein guter Kulturfilm
„ Tiere in Gefangenschaft ' ist eines

jener Werk « , die den Sumpf unseres Filmalltags
durch ihr « sympathische Tendenz erfrischend über¬

ragen . Es wird hier für die Idee der modernen

Tierparks Propaganda gemacht , in denen di « Tiere

nicht mehr in kleinen Käfigen gemartert , durch die

Stachel der Peiniger - Wächter zur Verzweiflung ge¬
trieben werde » . Än den Tierparks von München und

Nürnberg können wir wirklich das menschlich « Be¬

mühen feststellen , den Gefangenen eine erträgliche
' Pseudofreiheit zu geben und , wie der Film dokumen¬

tiert , fühlen sich di « Tiere in ihrem neuen Heim

ganz wohl Sie bewundern gleicherweise exotische
Gänse , wie Löwen , Seehunde , Strauß « und merken

an allen Insassen der weiten Tierparkgehege , daß

sie ihr trauriges Los fast gar nicht als Last emp -
finden . Dies « Film zeigt wirklich überraschende
Erfolge der Humanität gegenüber den gefangen en

Tieren , die nicht genug gerühmt werden kann . Dabei

ist di « Photographie recht interessant , der unsvei -

wUige Humor der Tiere wie immer sehr wirksam ;
am meiste » imponiert her große See der Seelöwen
und Seehunde sowie die unglaublich « Beweglichkeit
der Gazellen , di « sich wirklich wie in der Freihell
benehmen Vorher läuft ei » sehr instruktiver Film
über Seegetier , dessen Bilder durch Mikroskop von
einer ganz unglaublichen Technik Kenntnis geben .
Weniger gebückt ist dar fade Wochenjournal der
Elekta W. L-

Mitteilungen der „ Urania “
Wochenprogramm :

Sonntag , 10 Uhr : Handelskurs . F. Schenk .
So » » tag , halb 11 Uhr : Rhethorik . K Salzer

( Reinhardtschule , Berlin ) .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ An sonnige » Gestade «
d« S Mittelmeeres . " Reisefilm . Vortrag : Ober¬

ingenieur Goetschmanu . Durch elf Länder in

zwei Erdteilen .

Montag , viertel 0 Uhr : „ Au sonnigen Gestaden
des Mittelmeeres . " Film - Vortrag Goetschmanu .
Die herrlichen Bilder — «in künstlerisches Erlebnis .

Dienstag , 7. Uhr : „ Die Gegenwart im Spiegel
der Weltliteratur . " Archivrat Dr . M o u ch a.

Dienstag , 8 Uhr : „ $ » » Diphtheriefrage " ( ihre
Bekämpfung und Verhütung ) . Mit Lichtbildern .
Univ . - Prof . Dr . Jofef Langer .

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Radiodund .

Mittwoch , 3 Uhr : „ Emil und dir Detektive . "

Film . Äugendveranstaltung .
Mittwoch , halb 7 Uhr : Florenz . " Mit Licht¬

bildern . Dr . Messer , , . . , ,
Mittwoch , 8 Uhr : Liederabend „ Das deutsch «

Lied zur Laut « . " OÄor se m fe l de r, München .
Mittwoch , 8 Uhr : Photokurs für Anfänger !

Dr . Kurt Libora .

Donnerstag , 8 Uhr : Urania - Wanderchund
„ Kosmos " . Ort : Deutsches Haus .

Freitag , 8 Uhr ; „ Wagner heut « gesehen . "
Mtuelle Wagnerfeier . Vortragender : Walter
Seidl . Wesendonklieder , gesungen von Lydia
Kindermann . Am Klavier : Waller Kauf¬
mann . „ Spinnräder oder Webstuhl . "
Diskussion zwischen Regisseur ( Renato M o r d o) ,
Kritiker ( Walter Seidl ) und reaktionären Theater «
besuchern . Walter Taub liest aus dem Roman :

„ Anastase und das Untier Richard
Wagner ' .

Freitag , 8 Uhr : „ Die Schrift warnt . " Mit
Bilder » . Hermann Seichter .

SamStag , den 11 . dS „ 3 Uhr : „ Die Hohe Tatra
und di « Zips . " Reise - Kulturfilm .

Dazu all « Sprach - und praktische » Kurse der
„ U rank a - Bolk . Shochschule " .

•

Wran - Urania - Kino .

„ Das Lied « wer Rächt . " Jan K i e P u r a,
Magda Schneider , Fritz Schulz .

Literatur

„ Alfred Wegeners letzt « Grönlaudssahrt . " Di «

Erlebnisse der Deutschen Grönland - Expedition
1830/31 , geschildert von feinen Reisegefährte » und
nach Tagebüchern des Forschers . Mit 3 Rundbil¬
dern , 122 Abbildungen , 11 Karten , Grundrissen und
Übersichten Geh. Mk . 6. 70 , geb. Mk. 8 . —. Ber -

lag F. A. Bröckhaus , Leipzig . Zu bestimrnten For¬
schungszwecken wurde diese Expedition ausgerüstet
und sie konnte , wenn auch unter ungeheueren Müh¬
seligkeiten und Schwierigkeiten ihr Werk vollbrin¬

gen . Leider erlitt der Leiter der Expedition Alfred
Wegener , der als Grönlandfovscher eine » hervor¬
ragenden Ruf genoß , auf tragische Werse im Ver¬
lauf « der Expedition den Tod . Mr haben gelegent¬
lich des Abdrucks einer Leseprobe aus dem ausge -
zeichneten Werk « dieses bereits gewürdigt . Hier sei
noch daraus verwiesen , daß das Werk ein « gut « Dar¬
stellung der Ergebnisse der Forschungen gibt , di «
nicht nur Mr « inen kleinen Kreis hohes Interesse
besitzt . So haben beispielsweise di « Messungen des
Jnlandserses von Grönland , di « durch Sprengungen
bewerkstelligt werden konnten , ergeben , daß die Dicke
dieser Eismenge alle menschlichen Vorstellungen
überschreitet . D « Eismaffe Grönlands umfaßt drei
Millionen Kubikmeter . Würde man dieses Eis zum
Auftauen bringen , so ergäbe es vierzigmal soviel
Wasser als Nord - und Ostsee zusammengenomineu
enthalten . Ein Schmelzen dieses Eise - würde ein

Die grö/He illustrierte

UJocftenscftrl/f
tadteM led « fomtfot

ÄS « roll erftdMHdl

Ansteigen des Weltmeeres um acht Meter bewirken
und weit « tiefliegende Gebiete in allen Weltterkv
würden unter Wasser gesetzt werde » . Weitere wich¬

tige Ergebnisse , di « besonders Mr die Klimakunde
und die Landwirtschaft eine Roll « Mieten werden

ergaben sich aus der Beobachtung des Schneefalls,
der jährlich über Grönland niedergcht , und aus der

Messung der „eisigen " Teurpcraturen in verschie-,
denen Höhenlagen . Di « bedeutenden sachlichen Er -

iolge der Expedition konnten nur errungen werden

durch den Verzicht der Teilnehmer auf jeglich « Be¬

quemlichkeit und vor allem durch den Geist echter
und schönster Kameradschaft , der sie beherrschte . Das

Buch wird jeder Bücherei zur Zierde gereiche «.
„Weltgeschichte in einem Band . " Bo » D r. I .

Jastrow . Ullstein - Verlag , Berlin . 482 S . Preis
Mk. 6. 50, geb. Mk . 8 . —. Die Darstellung des große«
Weltgeschehens innerhalb eines Zeitraumes vo «

sechs Jahrtausenden in einem Band zusammen¬
gefaßt und dabei doch , wenn auch vielfach nur

skizzenhaft , die Wegelinie der Menschheit in ihrer
Vielfältigkeit einzuhalten und alles Wesentlich « zu

bieten , das ist eine Leistung , die Anerkennung ver¬

dient . I . Jastrow , der als Professor an der Univer¬

sität Berlin tätig ist, hat die Arbeit an dem Werke

im Jahre 1914 begonnen und sie durch fast zwei
Jahrzehnte fortgesetzt . Er geht aus von der Ein¬

führung des ersten Sonnenjahr - Kalenders im

Königreich der Pharaonen im Jahre 4241 vor Ehr.
und zieht noch die allerneuesten Geschehnisse , den

Weltkrieg , die Neugestaltung Europas durch . Frie-
densverträge und Revolution , sowie die Gründung
des Völkerbundes in den Kreis seiner geschichtliche»
Forschungsarbeit . Natürlich war die Schaffung
eines solchen Werkes nur möglich durch den Ver¬

zicht auf zahllose Einzelheiten ; das Werk will , wie

der Verfasser einleitend sagt , dem Leser gewisser¬
maßen nur ein „ erweitertes Landschaftsbild " geben
und es soll den ungezählten Tausende » , denen erst
die neuen welthistorischen Erlebnisse das Bedürfnis
wachgerufen haben , sich in der „Weltgeschichte " zu-

rechtzufinden , in skizzenhafter Zeichnung ein „Hilfs¬
mittel des Lernens und Umlerneus " sein . Dieses
„ Umlernen " faßt Jastrow in dem Sinne auf , daß
er die Geschichte der Menschheit nicht bloß als eine

bloße Summe der Völkevgeschichten , sondern als die

Geschichte des Gemeinsamen , des Zusammenhanges
zwischen den Völkern der Erde angesehen haben will-
Professor I . Jastrow ist seiner Weltanschauung
nach ein ^alter Liberaler , und - aus diesem Gesichts-
punkte heraus ist das Werk, daS er „seinen Kindern
und . Enkeln erzählt " , geschrieben , war notwendig er¬

scheint , daß es der Leser im Auge behält . Der kri -

tische sozialistische Leser wird mancher in dem Werke
enthaltenen Auffassung widersprechen , aber es sei
nicht nur zugegeben , sondern hervorgehoben , daß es

in feiner Art ziemlich einzigartig ist und daß diese
Weltgeschichte in ihrer flüssigen Darstellung und

guten Darstellung geeignet ist , vielen ein ausgezeich¬
neter Wegweiser durch die Jahrtausende zu sein
In ihrer Wesenheit sind alle größeren Ereignisse
ersaßt und so werden gewiß viele nach dem Buche
greifen . . — r.

Filme ii Priger Limtspielhausero
bis einschließlich Donnerstag , den S. Feber :

'

Wran - Urania : „ Das Lied einer Nacht . ' —

Adria : „ Das verlorene Geschwader . " — Alfa : „Dek
träumende Mund . " — Bersnek : „ Gi l gi , ein *

von uni * — Fenix : „ Das Geheimnis deS blaue »

Zimmers . " — Flora : „ An allem ist die " Liebe schuld."
— Gaumont : „ Baby . ' — Hollywood : „ Baby . " —

Hvs . zda : „ Tiere in Gefangenschaft . " —

J - ' iS : „ j000 Mr eine Nacht . " . — Kapital : ' „Ein
süßet Geheimnis . " — Sineino , B- Th . : Jour » -
Groteske , Report . W halb 1 bi - halb 8. — Koruna :
„ DaS Parfüm der Däm « in Schwarz . " — Kotva :

„Ekstase . " — Lneerna : „Efftafe . — Metro : „Die '
sag' ichS meinem Mann . " — Olymp « : „ Der We¬
ins Leben . " — Passage : „ Das Geheimnis des blaue »

Zimmers . " — Praha : „ Der Hexer . " — Radi «:
. Gilgi , eine von unS . ' — Skaut : „De:
Hexer . " — SvStozor : „ 1000 für eine Nacht . "
Alma : „ An allem ist die Liebe schuld . ' — Aviv «:
„ Quo vadis ? " Baskal : „ Die singend : Stadt . " - -

Favorit : „ An ollem ist die Liab « schuld . " — Konvikt :
„ Der Liedersänger . " — Lido : „ Der Liedersänger . " —

Louvre : „ Die oder keine . ' — MaeeAa : „ Di « oder
keine . " — PerStyu : „ Fünf von der Jazzband . "
Rozy : „ Die oder keine . " — Baldek : „ An allem ist
die Liebe schuld . " — Belvedere : „ Mein Herz sehn'
sich nach Liebe . " — Beseda : „ Sehnfuchl 802 . '
Carlton : „ Cimorron . " — Jllufio «: „Fürstenlieb
chen . " — Sport - Smichov : „ Engel der Hölle . "
Svoruost - Bubenek : „ Ein blonder Traum . " — U Bei -
vodu : „ Drei von der Tankstelle . ' — Zvou : „Ver¬
gessene Patrioten .

VmiHM 51 « l » leder Verkaufsstelle de
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